
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1923

8.1.1923 (No. 7)



Bezugspreis : ,ht Karlsruhe : in un¬
serer Geschäftsstelle und in
unseren Ausgabestellen »fr
Bcliolt monatlich Jl 1000.— ,frei Sans aelickert monat¬
lich M 1100.— :

auswärts : durch nn
sere Naenturen l'e,oacr.
■M. „ 1100.— : durch die Post
7i % .~ aiä : , t6ü61

Einzelverkanssvreis : 40 M.
Bcrlag . 24riF ( !oitnnfl und
©tiöflrtettcUt Rittcrstr - hc 1.

Poitichecktoiilo -Jir 9547
Karloinhe .

Karlsruher Tagblatt

Anzeigen :
bie Saew. Nonvarelllezelle
oder deren Raum Jl 05.— :
auswärts Jl 125.— : sta-
milienanzeiaen und stellen «
acsuche M 60.— : Reklamc -
zeile M 350.— : an erster

Stelle M 400 .—.Rabat ' nach Tarif .JInzeia.-Anniibme b. 3 ltftr
mittaas : kleinere ?Inzciaen
spätestens bis 6 Uhr nachm.

ftetnfjnetfmnfc&Iüffc :
Geschäftsstelle Nr . 203.

Ver .' ,a Nr . 21 nnd 207.S -Hristlciluni, Nr . 20
Hauvtichrlktleiter Nr 19.

Badische Morgenzeitung Mit der Wochenschrift
« Die Pyramide

- Badifche Morgenpost
.Wirtschaft«- und Handelszeitung" ^ «Turn- und Sport -Zeitung" X Unterhaltungsbeilage - X „Literaturbeilage- X «Für die Frauen - x „Wandern und Reisen- ^ „Die Scholle"

Cbekredakteur: He '-manu s t « er Verantwortlich Mr Politik : Frib Ebrhard . slli den wirtschaftlichen , badilchen und lokalen Teil : Heiniich Gerhardt : für das Fcuil !etorn Hcrmann We « ck : silr die . Piiramide " Karl
Jo bv ! fül I » sera «e : Heinrich SchrIever . sämtliche in »? arl ^rul> Druck nnd Perlaa C Mlliler . Karlsruhe . RitterKr I Berlin l Redaktion II , Richard A Iia I e , Bcrli . , -Lankwitz. V!o,artsir . 87 Televlion- Zentrum 42« .öiil u> verlangte Manulkrivte oder Drucksachen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Rücksendung erlolgt . wenn Porto beteiligt ist. Sprechstunde der Redaktion : 11— 12 Uhr vormittags .

120 . Zahrg . Montag , den 8 . Januar Mr . 7.

vor einer entsiheiöungsvollen Woche.
Nach dm Zköch.

Der Abbruch der Pariser Konferenz hat eine
völlig neue politische Lage , für Deutschland , für
die Entente wie für die ganze Welt , geschaffen .
Unser eigenes Schicksal in der nächsten Zukunft
ergibt sich aus den Richtlinien und Notwendig -
leiten , die bie neue Lage für die Alliierten
mit sich gebracht hat . Wollen wir zu Schlüssen
über die nächste deutsch« Politik kommen , müs -
sen wir deshalb zuvor unsern Blick nach London
und Paris wenden .

Tie offiziellen Erklärungen , mit denen Poin -
carS und Bonar Law die Konferenz abgeschlossen
haben , enden mit der Versicherung der aus -
gezeichneten Hochachtung und treuen Freund -
fchaft füreinander . Diesen Beteuerungen braucht
man nicht mehr Wert beizumessen , als dem
„Hochachtungsvoll und ergebenst "

, mit dem zwei
bisherige Kompagnons , die sich erzürnt haben ,
einander den bitterbösen Scheidebrief schreiben .
Wir haben die Tatsache vor uns , daß zum ersten
Male die englische Politik angesichts aller Kon -
fequenzen den Trennungsstrich zwischen London
und Paris gezogen hat . „Außer in der Repara -
tionssrage " wird , so versichern die französischen
Offiziösen , die Entente in alter Festigkeit weiter -
bestehen . Außerhalb der Revarattousfrage
bleibt aber so wenig über , datz man schon jetzt
ruhig sagen kann : Ter Bruch der Entente ist
vollzogen . Der Zusammenstoß der einander so
entgegengesetzter Interessen war unvermeidlich .
Poineare als der Schürer des Weltkrieges , als
der Repräsentant des Chauvinismus und als
ök.r . Vertrauensmann der französischen Schwer -
wdustrie konnte erstens keiner Möglichkeit für
eine Genesung Deutschlands Raum lassen und
durfte zweitens die Ansprüche auf die Ruhr -
kohle nicht fallen lassen , die es der französisch -
lothringischen Erzindustrie ermöglichen soll , auf
oem Eifenweltmarkt die Suprematie über die
englische Eisenindustrie zu erlangen . Bonar
^ aw hingegen , selbst Eisenindustrieller , selbst
Arbeitgeber , der schon viele Angestellte und
Arbeiter aus Mangel an Beschäftigung an deut -
Wen Käufern hat entlassen müssen , Bonar Law
als Führer der englischen Kapitalistenpartei ,
deren stärkste Kegner nicht mehr die Liberalen ,
Ivndern die Labour Party ist , die Partei der
Arbeiter und derer , die arbeitslos sind , dieser
-oonar Law konnte den französischen Ansprüchen
aus wirtschaftliche Ntederhaltuug Deutschlands
und auf Annexion des Rnhrgebiets nur das
endgültige Nein entgegensetzen . Und dieses
-" ein fällt viel schwerer in die Wagschale als der
Wivächliche Widerspruch eines Lloyd George ,
-ovnar Laws Politik ist eine ungeheure Ent -
tauschung für Frankreich .

Die Unterstützung , die Belgien und Italien
?er französischen Regierung bei der neuen ge-
lallenen Entscheidung über dieReparationspo -
utik geliehen haben , wiegt leicht gegenüber dem
<>ruch mit England . Belgien ist durch enge ,
leine Selbständigkeit beeinträchtigende Verträge
au Frankreich gebunden . Italien , dessen jetziger
Ministerpräsident nun zum ö . oder 6. Male seine
Ansicht über die Reparationspolitik geändert
M , kann nur als ein sehr unzuverlässiger Freund
Frankreichs gelten , nachdem ja Herr Mussnlini
^ vch vor 14 Tagen in London erklärt hat , eine
Militärische Aktion Frankreichs gegen das Ruhr -
^ biet könne er unter keinen Umständen gut -
Eitzen . Dieser französisch - belgischitalienischen
Fortsetzung der alten Entente steht offen der
^ ugelsächsifche Block England - Amerika
gegenüber . Die Haltung der Vereinigte » Staa -

wird ausschlaggebend für die nächsten Wochen
^ n . Es ist zu begrüßen , daß auch amerikanische
^ legraphenagentnren einen Leitaufsatz des
'Manchester Guardian " übernommen haben , in° °m das englische Blatt neben einigen , die Poin -
presche Politik schwer kompromittierenden Fest -
uellnngen folgende Tatsache mitteilt : Vor noch"M langer Zeit bat ein Ausschuh der franzöfi -
!% » Deputiertenkammer , der mit der Prüsnng
ves Berfailler Vertrages beauftragt war , unter
nachträglicher Genehmigung des Plenums der
Kammer festgestellt , daß Sanktionen gegen
Deutschland mir gemeinsam , unter Zustim -
L?ung aller Alliierten ergrisfen werden dürften ,
^ erfasse, , der entsprechenden Denkschrift des
Ausschusses ist — Herl B a r t h o u , der Präsi -

ent der Reparationskommission . Diese und
^ vuliche Tatfachen werden in den Vereinigten
> aaten immer mehr bekannt . Aus der io ent -
!
, ^ enden Stimmung heraus wurde der Antrag

I - nators Robinson geboren , die Vereinig -
en Staaten in der Reparationskommission ver -
reten zu lassen . Der Antrag , dessen Annahme

^ rch den Senat gesichert erscheint , bedeutet den
g ^öttm der . .Wiede '-einmifchnng " Amerikas .
&+ J 0 " vorläufig erreichen , daß die schwierige
^ ellung , die der Vertreter Englands in der

»evarationskommission hat . gestäikt wird .
, P 0 «ehr es zu bedauern ist , daß es den Fran -
Wen gelang , die deutschen R : parationSvor -
l-ylage überhaupt nicht zur Sprache kommen

zu lassen , so wenig kann diese Tatsache geeignet
fein , die Einstellung der deutschen Regierung
zum Reparationsproblem zu verändern . Der
deutsche Gesamtvorfchlag enthält das Höchstmaß
der deutschen Leistungsfähigkeit in Wirtschaft -
licher und politischer Beziehung . Dadurch
ist die Haltung des Reiches jedem etwaigen fran -
zösischen Ansinnen gegenüber vorgezeichnet . Es
ist zu erwarten , daß , wenn schwerste Entschei -
düngen deutscherseits gefällt werden müssen , der
Reichstag einberufen wird , damit Regierung
und Volksvertretung die Einigkeit der Deut -
schen offenbaren können , d i e Einigkeit , die nötig
ist , wenn das wirtschaftliche und politische Jn -
teresse , das die Regierungen von London und
Washington an Deutschland haben , wachgehalten
werden soll . Dr . R . I .

. I Die Lage.
Wir stehen am Beginn einer entschcidunas -

vollen Woche . Frankreich muß im Laufe dieser
Woche zeigen , ob es seine Drohungen mit Ge -
walt gegenüber Deutschland wahrmachen will
oder nicht . Bis jetzt deuten alle Anzeichen
darauf hin , daß Frankreich seine Gewaltpläne
ohne Rücksicht auf das Urteil der Welt , ohne
Rücksicht ans den Widerspruch Englands und
Amerikas durchführen will . Am Samstag hat
wieder eine der berüchii ! ; it Ministersitzungen
im Palais des französischen Präsidenten statt -
gefunden . Offizielle Aeußerungen über den In -
halt der Besprechungen liegen nicht vor , die
Blätter wissen mitzuteilen , daß die Besprechnn -
gen sich um die militärischen Pläne zur Besel -
zung des Ruhrgebiets drehten . Es sind in den
letzten Tagen allerhand Vermutungen über die
Art der geplanten französischen Maßnahmen
veröffentlicht wordem Die Pariser Regierung
läßt dazu sagen , daß sie keinen Anlaß habe , öf -
fentliche Mitteilungen über die Einzelheiten
ihre Pläne zu machen . Sie habe sich ihre volle
Entfchlußfreiheit bezüglich ihres Programms
und des Zeitpunktes seiner Durchführung vor -
behalten : sie habe die Verbündeten von dem In -
halt ihrer Pläne in Kenntnis gesetzt .

Bezüglich der Haltung Englands ist die Er -
kläruug des englischen Delegierten in der Re -
pa .'ationskommission ausfallend , er forderte am
Samstag die Aufrechterhaltung der Rechte und
der Vollmachten der Reparationskommission , so
wie sie der Friedensvertrag bestimme . Man
kann diese Erklärung dahin auslegen , daß Eng -
llind sagen will , die Reparationskommission K
die einzige Instanz , die das Reckt habe mit
Deutschland über die Revarationsangclegen -
heite » zu verhandeln , einer einzelnen Macht
stehe dieses Recht nicht zu .

Der Pariser Ministerrat vom Samstag .
Paris , 7 . Jan . Das Blatt , Ere nouvelle "

teilt mit . daß die Minister am Samstag eine
Sitzung abgehalten hätten . Gut unterrichtete
Leute seien der Ansicht , daß setzt der Augenblick
der unwiderruflichen Entscheidung gekommen
sei . Der allgemeine Eindruck sei der , daß mau
jetzt auf den Gedanken der technischen Besetzung
verzichtet habe . An neuerer S !elle schreibt das
Blatt : Gewissen Informationen zufolge soll der
Generalstab nicht für eine Teiloperation fein .
Die Sitziasten in dieser Angelegenheit seien die
Zivilpersönlichkeiten . Das vor einigen Tagen
verkündete S " stem der technischen Besetzung soll
wegen materieller S 's'wieri ^ keiten als erledigt
gelten und über den Verlans des Ministerrates
schreibt das Blatt : Nach langer Erörterung , in
deren Verlans die Absicht eines sofortigen
Vorgehens aeiwßert wurde , stellte sick der Mini -
sterrat ans Vorschlag Poinearös auf den Stand -
punkt , daß die Regierung , bevor sie Zwangs -
maßnahmen durchführe abwarten solle , bis
die Reparationskommission die wiederholten
Verfehlungen Deutschlands festgestellt
habe . Das Blatt fragt : Wenn dieses Verfahren
in französischem Sinne seinen Abschluß gefunden
hat , werde dann der Plan der .̂ wangsmaßnah -
men durchgeführt ? Am Dienstag solle ein nener
Ministerrat abgehalten werden , der sich wahr -
scheinlich zu diese : Angelegenheit normal werde
zu äußern haben .

Das Manöver mit den vorsätzlichen Verfehlungen.
Paris , 7 . Jan . Die „Chicago Tribüne " schreibt ,

in Paris macke eine Bemerkung Aufsehen , die
Bradburn machte , als er gegen die Feststellung
der deutschen Verfehlung in der Frage der
Holzlieferung sprach . Er bemerkte , daß
seit das hölzerne Pferd von Troia gebaut werde ,
Holz niemals zu einem solch abscheulichen ^ weck
verwendet worden sei . Er erklärte den Vor -
schlag , die vorsätzliche Verfehlung Deutschlands
festzustehen , für unbegründet , da die Kom -
Mission sich frssher damit einverstanden erklärt
habe , daß die Angelegenheit geschäftsmä ' -ig be -
handelt würde . Die Bem .' rknna Bra ^ bnrns
wurde in Pariser amtlichen Kreisen allgemein
bekannt .

Die Haltung Englands .
London , 7 . Jan . Das offizielle Nachrichten -

büro Reuter meldet : Ministerpräsident Bonar
Law habe beschlossen , den britischen Ministerrat
nicht einzuberufen , falls nicht andere Entwick¬
lungen in der internationalen Lage eintreten .
Ter Premierminister warte ab , um die genaue
Art der unabHängigen AStion kennen
zu lernen , die Frankreich im Ruhrgebiet beab -
sichtige. Wenn die Haltung feststehe , werde die
britische Regierung eine endgültige Erklärung
über die britische Politik abgeben . Die britische
Mißbilligung des Einmarsches ins Ruhr -
gebiet unö die Entwertung des Franken müh -
ten ein Zögern bei Frankreich hervorrufen . Die
Schwierigkeit , die zöhe westfälische Bevölkerung
zu zwingen , sei ein weiterer Faktor , der er -
wogen werben müsse .

PariS , 7 . Jan . Die Havas -Agentur erfährt
über die Erklärungen BraÄburys in der Repa -
rationsl ? !nmi !sion am Samstag , Vradbury habe
zunächst festgestellt , daß er am Dienstag von
London aus 'die Vertagung der Verhandlungen
über die VerseÄnng Deutschlands in den Koch-
lenlieserungen ^ die ursprünglich ans den 3 . Ja -
nnar angesetzt gewesen sei , verlangte , bis die
verbündeten Regierungen die Verhandlungen
über die Re ^mrationsfrage insgesamt beendet
hätten . Nachdem die Pariser Konferenz ergeb -
nislos auseinandergegangen , sei die englische
Delegation bereit , an allen Verhandlungen
teilzunehmen . Bradburn wies anschließend
hieran Saraus hin , daß er seit Mitte 1922 mehr¬
mals aus persönliche n Gründen seinen
Rücktritt augebotey habe , daß er jedoch auf Er -
suchen des d>a mal igen Kabinetts im Amte geblie -
ben sei . Er legte ferner Wert auf die Bemer -
bnn 'g , >daß die englische Delegation , wenn sie ent -
gegen gewissen irrigen Gerüchten weiter in der
Reparationskommission bleibe , nichtSdestoweni -
ger von den Folgen derjenigen Be -
schlüi ' se abzurücken gedenke , denen
sie nicht beitreten werde und daß sie in
dieser Beziehung keinerlei Verant >wortuug zu
übernehmen wünsche . Diese Auffassung sei im
übrigen , fügt der Berichterstatter hinzu , streng
vertragsgemäß auf Grund des 8 21 Anhang 2,
wonach keine Ser alliierten Regierungen eine
Verantwortung hinsichtlich einer anderen Re -
gierung übernimmt . Schließlich sprach Brad -
buru den Wunsch aus , es möchten die Bezieh » » -
gen zwischen England und Frankreich sich bald
wieder so gestalten , £aß ei« umfassendes Zusam¬
menwirken möglich sei . Barthou dankte Brad -
bury mit den Worten : Zwei Wanderer , die am
Ran >de eines Waldes angekommen , können je
nach ihrem Geschmack der eine ihn umgehen , der
andere ihn durchaueren . Darum kommen sie
beim Ausgang aus «dem Walde doch wieder zu -
mmmen, ' so wird es auch mit England und
Frankreich sein .

Die Verhandlungen vor der Reparations¬
kommission .

Berlin , 7 . Jan . Die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " berichtet aus Paris , dah die Kriegs -
l a st e n k o m m i s s i o n e n bei der Repara -
tionskommission die Be r s ch i e b u n g der auf
Montag anberaumten Sitzung beantragte , da die
deutschen Delegierten nicht rechtzeitig am Mon -
tag nachmittag in Paris eintreffen können .

Die Besprechungen in Berlin .
Berlin , 7 . Jan . Wie die Blätter berichten,

traf Staatssekretär Dr . Bergmann abends
aus Paris hier ein . In einer - Besprechung
machte er dem Reichskanzler Mitteilungen über
die Eindrücke , die er in Paris von dem Verlauf
der dortigen Verhandlungen gewonnen hat .
Laut „Vorwärts " wird das Reichskabinett auf
Grund der von Bergmann überbrachten Jnfor -
mationen am Montag zusammentreten und
zur außenpolitischen Lage Stellung nehmen .

Die Gewallpläne .
Paris . 7 . Jan . sHavas .) Ter „Temps " be -

hanptet , daß alle Meldungen , über die Absichten
Frankreichs gegenüber Deutschland , die ver -
öfsentlickt wurden , reine Mutmaßungen dar -
stellen . Die französische Regierung hat den Alli -
ierten ihre Absichten mitgeteilt , aber es ist nicht
angängig , Auskünfte oder Dementierungen zu
bringen .

Ter Brüsseler Korrespondent des „Petit Pa -
risien " glaubt zu wissen , daß Belgien nn der
Besetzung Essens teilnehmen werde , falls diese
nach der Feststellung der deutschen Verfehlung
als erste Maßnahme in Betracht käme . Auch
der Berichterstatter des „Oeuvre " meldet , daß
die Besetzung Essens durch französische und

belgische Truppen erfolgen werde . Das „Jour >
nal " glaubt , behaupten zu köuueu , baß die bel -
gische Regierung für alle Fälle Vorkehrungen
für die Einberufung einer Jahresklasse der
Miliz treffe . Schon vor drei Monaten habe die
belgische Regierung bei jungen Ingenieuren an -
gefragt , ob sie bereit wären , die Leitung der Fa -
briken im Ruhrgebiet zu übernehmen . Die Ant -
wort habe bejahend gelautet .

Eine Kundgebung des rheini¬
schen Zentrums .

5töl « , 7 . Jan . Nach der „Kölnischen Volks -
zeitung " wurde heute in einer Zentrumsver -
sammluug , auf der der frühere Reichskanzler
Dr . W i r t h sprach , eine Entschließung einstim -
mig angenommen , in der es heißt :

Wir Rheinländer erheben mit tiefster Empö -
ruug Einspruch gegen die uns von Paris aus
zugedachte neueste Vergewaltigung . Diese Poli -
tik dient 'nicht

' der Reparation , sondern ist ge-
eignet , nur neue Zerrüttung nnd Zerstöruug zu
schaffen, - sie bahnt nicht den Weg zum Völker -
srieden . Sie sät t i e f g l ü h e u d e u Haß , der
früher oder später zu unheilvoller Ernte reifen
mutz . Das alles geschieht um politischer Ziele
willen , die wohl verschleiert aber nicht verborgen
werden können . Diese Ziele werden niemals
Wirklichkeit werden . Keine Macht der Welt ist
stark genng , das Band , das die Rheinland ? und
das Reich verknüpft , zu zerreißen . Rheinländer ,
schließt die Reihen ! Fort mit Kleinmut unb
Verzagtheit . Mag die Gewalt kurzlebige
Triumphe feiern , gutes Recht ist stärker als sie ,
ivcnn nur der Wille , der uns schirmt , nicht
schwach wird . Stark , wie die deutsche Eiche soll
unser deutscher Wille sein . Reich und Rheinland !
aus ewig ungeteilt !

Die Kohlenzwangslieferungen .
Eine amtliche deutsche Klarstellung .

Berlin , 7 . Jan . Zu der von der französischen
Presse veröffentlichten , anscheinend in der Pa -
riser Konferenz vorgelegten Denkschrift der
französischen Regierung über die deutschen Sach -
lieferungen , die offenbar den Nachweis für eine
deutsche Verfehlung bei der Lieferung ,
von Kohlen usw . erbringen soll, erfährt bas
WolMttro von zuständiger Stelle :

Die .französische Regierung stelle ein Defizit
von rund 22 Millionen Tonnen gegenüber den
Programmziffern eer Reparationslkommission
fest und hebe hervor , *mß Deutschland nach öiesem
Programm doch nur rund M0 000 Tonnen mo -
natlich weniger an Frankreich und Luxemburg
abzuliefern hätte , als es 1913 freiwillig dort -
hin ausführte . Ferner läge ein böser Wille
Deutschlands darin , daß der Fördersteigerung
im Ruhrgebiet seit September 1922 keine Zu¬
nahme -der Reparationslieferungen entspräche .
Der jetzige Bedarf Frankreichs an Brennstoffen
sei (jO Millionen Tonnen , der einschließlich der
Saarförderung nur mit 37 bis 38 Millionen
Tonnen gedeckt sei . Außerdem würde die deut -
sche Industrie mit Koks weiter besser beliefert ,
während in Frankreich wegen Koksmangel
89 Prozent >der Hochöfen kalt stehen müßte *.! .

Die Beschwerde Frankreichs , daß das Liefer -
Programm der Reparationskommission gegen -
über den Vorkriegslieserungen monatlich um
KW 000 Tonnen zurückbleibe , ist unberechtigt .
Nach Abzug der Saarzechcu und der lothringi -
schen Zechen , über deren Förderung heute
Frankreich selbst verfüge , wurden vor dem
Kriege nur 15 Millionen Tonnen jährlich aus -
geführt , d . h . ungefähr eine Menge gleich der
Forderung der Raparationskommission . Wenn
nur 30 Prozent der französischen Hochöfen me -
gen Koksmangels ausgenutzt würden , gegen an -
geblich 80 Prozent der deutschen Hochösen , wie
die französische Darstellung behaupte , so werde
dabei vergessen , daß ein erheblicher Teil der
deutschen Hochösen in Lothringen und Luxem¬
burg verlöre » gegangen ist , so daß der zurück -
bleibende Teil « » * so stärker ausgenutzt werden
müsse . Wenn sich die französische Industrie ,
deren Konkurrenzfähigkeit auf dem Gebrauch
des billigen Reparationskokfes beruht , gegen die
Umwandlung der Zwangslieferungen in freie
Lieferungen gegen Barzahlungen sträube , so sei
das verständlich . Daraus könne man aber keine
Verfehlung der deutschen Regierung konstruie -
ren , denn die Forderung einer solchen Umwand -
lung habe die deutsche Regierung niemals ge¬
stellt .

Dazu erklärt die zuständige deutsche Stelle ,
daß es nicht angängig sei . die tatsächlichen deut -
schen Lieferungen mit den im Friedensvertrag
genannten Zahlen zu vergleichen , da diese nur
die Höchstgrenze bezeichnen , die nur erreicht zu
werden braucht , wenn die deutschen Lebensver¬
hältnisse es zulassen . Deshalb hatte auch mit
Recht hie Reparationskommission diese Ziffern
erheblich herabgesetzt , wenn auch noch nicht ge -
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rrftneitö . Es sei als . außerordentliche Leistung
Deutschlands zu bewerten , wenn es ihm gelnn -
nett sei . die Forderungen sür Frankreich und
Luxemburg zu 8t,4 Prozent , nach den dentschen
Berechnungen bis zu 89 Prozent zu erfüllen .
Das sei auch nur durch die für die deutschen
Finanzen verheerende ungewöhnliche große Ein -
fuhr ausländischer Kohle nach Teutschland mög -
lich gewesen . Das Defizit sei übrigens größten -
teils auf unberechtigte Qualitätsforderungen
Frankreichs zurückzuführen , das sich nicht am
Wiesbadener Abkommen halte , sondern bessere
Kohle verlange , als die deutschen Verbraucher .
Infolge der Abtrennung Oberschlesiens hätte
auch in der zweiten Hälfte des Jahres 1922 keine
Steigerung , sondern eine Verminderung der
Kohlenförderung gegen früher stattgefunden
und zwar um 1.5 bis 2 Millionen Tonnen .

Amerikas Haltung.
London , 7 . Jan . Nach einer Reutermeldnng

aus Washington nahm der Senat eine Ent -
schlteßung an , welche die Zurückziehung der
amerikanischen Truppen aus dem Rheinlande
fordert .

Paris , 7. Jan . Gleichzeitig mit der Wider -
legung der Nachricht über die bevorstehende Ein -
berusung einer internationalen Wirtschafts -
konserenz zur Regelung der Reparationsfrage
durch die amerikanische Regierung hat dizse nach
den in Paris erscheinenden amerikanischen Blät -
tern ihre Absichten für die nächste Zukunft halb -
amtlich wie folgt dargestellt :

Minister Hughes wird die inoffiziellen Ver -
Handlungen wieder aufnehmen , um festzustellen ,
ob die Mächte jetzt zur Teilnahme an einer inter -
nationalen Sachverständigenkonserenz bereit
wären , woran die Vereinigten Staaten teil -
nehmen würden , um eine angemessene Nepara -
tionssumme vorzuschlagen . Bejahendenfalls solle
jede politische Erörterung der Reparationsfrage
aufgeschoben werden , bis die erwähnten
Sachverständigen zusammengetreten wären und
ihre Vorschläge gemacht hätten . Werde die Aus -
sühruug dieses Planes verhindert , so würden
die Vereinigten Staaten der Welt klarmachen ,
auf welcher Seite die Verantwortung liege .
Falls die Franzosen ins Ruhr gebiet ein -
marschierten , würden die Vereinigten Staaten
heftigen Einspruch erheben, - das Vorgehen
Frankreichs werde in diesem Falle das Zurück -
ziehen der amerikanischen Truppen vom Rhein
zur Folge haben . Indessen habe Hughes er -
klärt , Amerika könne nichts tun , wenn Europa
es nicht um Hilfe angehe , und das sei offiziell
noch nicht geschehen .

Die Blätter betonen , daß die Vereinigten
Staaten vor allem von Frankreich Gegenvor -
schlage zum Konferenzplan von Hughes er -
warten .
Ein Versuch der amerikanischen Handelskammer.

Nenyork , 7 . Jan . Nach Meldungen aus Wa -
shington ist die amerikanische Handels -
kämm er im Begriff , auf Ersuchen von Per -
sönlichkeiten , die an deutschen Geschäften inter -
essiert sind , nochmals die Frage der Bildung
eines Ausschusses von Geschäftsleuten zu prü -
fen , die eine Untersuchung über die Zahlungs -
Fähigkeit Deutschlands veranstalten soll . Das
Büro der Handelskammer beabsichtigt , Nachrich -
ten über die Auffassung der Geschäftsleute in den
alliierten Ländern einzuziehen und nb ^r die
Sache zu beschließen , bevor die internationale
Handelskammer am 18, März in Rom zusam -
mentritt , die sich unter anedrem auch mit der
Reparationsfrage beschäftigen wird .

Deutsches Hafenmaterial an Frankreich .
Paris . 7 . Jan . Aus einem langen Commu -

nigue des llnterftaatssekretariats der Handels -
marine geht hervor , das , Frankreich 31 000 Ton¬
nen Hafenmaterial als Ausgleich für die Ver -
senkuug der deutschen Kriegsflotte bei Scapa
Flow erhalten hat . Bon diesem Material sind
2500 Tonnen der Kriegsmarine und der Rest
den Handelshäsen zugewiesen worden . Der
Wert dieses beträchtlichen Materials beträgt nn -
gefähr 40 Millionen Francs .

Berliner
Ar- und Erfiaufführungsn .

Die sonderbare Komödie des Vlamen Fernand
Erommelynck macht den Kopf schütteln. Doch ein
Stück , das sich ein Star gewählt hat , ist heute fast so
gut fundiert , wie durch einen Erfolg . Die Orska als
Unschuld zu sehen, als Unschuld, die, geschändet von der
ganzen * männlichen Jugend eines Dorfes , Unschuld
bleibt , ist für die Sammler theatralischer Kuriositäten
schon der Mühe wert . Theoterkenner , die nicht zurGilde der Orska -Hörigen gehören , mögen günstic-e
Überraschung nicht verhehlen . Sie ist doch nicht bloß
Serual - Spezialistin , ihre der Natur angegl chene , sehr
individuelle Technik bringt es sogar fertig , die pein-
lichste Nacktheit der Seele und des Körpers in einen
Mantel von Keuschheit zu hüllen . Diese Umwertung
bekannter Werte entspricht einem Drama , in dem auch
sonst alles verdreht ist . Pervertiert sind Vernunft und
Liebe . Ein Übe , kluger , ein junger Müller , an dessen
Wiege Hebbels Kandaules und Shakespeares Othello ,
außerdem eber auch Frank Wedekind rls Paten standen ,
kann die Schönheiren der geliebten Frau nicht bei sich
behalten . Reizt rls Marktschreier geheimer Wonnen
die öffentlichen Gelüste . Plötzl ch ,

'
als Hütt ' ihn ein

giftiges Insekt gestochen, befällt ihn Eifersucht und
macht ihn toll . Weil keiner wissen kann , ob ihn seine
Frau nicht betrüge , verschafft er s' ch die einzig mögliche
Gewißheit , indem er seine treue Frau und seinen arg -
losen Freund gewalttätig zwingt , ihn zum Hahnrei zu
mochen . Nun fühlt er sich wenigstens zu jedem Wider -
schimpf befugt . Doch nein , dieser Ehebruch unter Zwang
befriedigt den Masochisten noch nicht . Das ganze Dorf
muß dran , einer nach dem anderen , damit der Besessene
einmal etwa drch feststellen könne, daß Wunsch und
Herz seiner Stella mit dabei waren Prcchtvoll ist
dieser Hchnrei keineswegs , nicht einmal im Sinne jauch-
zender Ironie , sordirn ganz etnf ' ch ein Eeistest anker.
Und die magdl '

che Stella ? Sie , die ihrem vermeintlich
kranken Geliebten jeden Willen tut , sich mit der hin -
gebunasvollen Demut von Kleists Kätchen jedem Ekel ,
jeder Schmach preisgeben läßt und in unbeflecktem
Gemüt uur die eine L ' ebe hegt ? Eine selbst im Zeit -
alter der ezyess

'vsten Theaternaiven imerlcubte Idiotin
ist sie ! Ein schöner Gedanke : die durch nichts zu ent -
wurzelnde Treue zugegeben ! Doch wenn einer im
Narrenhaus noch so ttnial '

ch deu Pm pur des K ^ mbnses
trägt , fühlt ntan sich schwerlich erhoben . Der flämische

Ein Protest der Sozialdemokraten .
Köln , 8 . Jan . Die internationale so -

z i a l i st i s ch e Tagung nahm eine Entschlie -
ßung an , worin es heißt , das Aktionskomitee
lenkt nachdrücklich die Aufmerksamkeit aller Ar -
beiter auf die schweren Gefahren für den Welt -
frieden infolge des Scheiterns der Pariser Kon -
ferenz . Es protestiert gegen eine Politik , die
nnter dem Borwand der Pfandnahme gewalt -
same Maßregeln gegen Deutschland , insbefon -
dere die militärische Besetzung des R u h r g e -
biets vorbereitet . — Zur Begründung der
Entschließung führte Wels aus , die Entwaffnung
Deutschlands fei restlos durchgeführt .worden
wie es sogar von den alliierten Regierungen an -
erkannt worden sei . Trotzdem dauere die mili -
tärische Kontrolle unter ungeheuren Kosten
fort , die Ende 1922 nicht weniger als i 'A M i l-
liarden Gold markt betrugen , wodurch
die Reparationssumme vermindert werde . Nach
einem Hinweis aus Einzelfälle von Luxus
und Verschwendung der Kontrollbehörden
sowie aus die ungeheure Erbitterung der
notleidenden deichen Arbeiterklasse erklärte
Wels auf das nachdrücklichste , ivenn diesem Pa -
nama des Besatzungsheeres nicht sehr bald ein
Ende gemacht werde , werde es den deutschen Do -
zialdemokrateu unmöglich sein , weiter
für v « Erfüllung auch der legitim¬
sten Forderungen Frankreichs ein -
zutreten . Das deutsche Volk leide selbst zu
große Not , als daß es länger Onfex bringen
könne , die nachweisbar nicht mit Wiederaufbau
der Zerstörungen und der Linderung fremder
Sorgen und Note dienen , sondern hauptsächlich
in das Danaidenfaß des französischen Militaris -
mus am Rhein wandern .

Die Ursachen des Weltkrieges.
Ziirich , 8 . Jan . Am Samstag hat die neu -

trale Zentralkommission für die Erforschung der '
Ursachen des Weltkrieges , die seit dem 4 . Januar
in der Universität in Zürich tagte , ihre Kon -
ferenz beendet . Den Vorsitz in den Sitzungen
führte Professor Hermann Vächtold ( Basel ) .
Vertreter hatten geschickt Holland , Norwegen ,
Schweden usw . Die Kommission nahm mit Ge -
nugtuung Kenntnis vom Bericht über den Stand
und das erfreuliche Fortschreiten der nach dem
Stockholmer Arbeitsplan verteilten wissen -
schaftlichen Einzelforschungen .

DeuNhes Reick
Die nächste Reichstagssihang .

Berlin , 7. Jan . Die nächste Sitzung des
Reichstages ist für Dienstag , den 16. Januar ,
nachmittags 2 Uhr , in Aussicht genommen . Auf
der Tagesordnung stehen voraussichtlich unter
anderem «die erste und zweite Beratung des Ent -
wArfs über die Verbindlichkeit von Tarisver -
trägen , ferner die erste und die zweite Beratungüber die Finanzkredite , für die Besoldungser -
höHunsen aus dem Monat Dezember . Ob eine
außenpolitische Debatte schon am ersten Tage
stattfindet , Hängt von Heu Beratungen im Aus -
wärtigen Ausschuß ab .

Hönisch Regierungspräsident in Wiesbaden .
Frankfurt , 7. Jan . Ter Provinzialausschuß

von Hessen - Nassau stimmte mit einer Stimme
Mehrheit der Wahl des eh ^ naligen preußischen
Kultusministers Hönisch zum Regicrungs -
Präsidenten von Wiesbaden zu .

Das Urteil im Berliner 7'
ennwettprozesz.

Berlin , 7. Jan . Nach mehrwöchiger VerHand -
lung wurde gestern gegen Max Klante und seine
Mitangeklagten das Urteil gesprochen . Klante
wurde zu d r e i I a h r e n G e s ä n g n is , 105 000
Mark Geldstrafe und fünf Jahren Ehrverlust
verurteilt . Der Haftbefehl wurde gegen Sicher -
heitsleistuug von . 500 000 Mark aufgehoben . Sein
Bruder wurde freigesprochen , die anderen An -

Dichter Erommelynck ist trotz seiner Verschrobenheit ein
Talent — w 'r w '

ssens schon von seinem „Meskenschnitzer" ;
nur leider nicht stark genug , so scheint es , um dem geistigen
Chaos der Gegenwert zu widerstehen ! und n -cht genug
w rk icher Eigenart ich b ' wnßt , » n aus Brutal täten zu
verzichten , die originell bloß deshalb dünken , weil der
bessere Geschmack sie vercchtet .

*

Immer soll man sich hüten , ei » Theaterstück nech der
Lektüre cbzu 'chätzen . Ich öbei chätzie den Bert Brecht ,als ich sein Drama „ Trommeln in der Nacht " bloß
erst gelesen hatte . Dem Leser sii d Blöcken geschlcgen,die im ichonunaslosen Rampenlicht unsichtbar werden .
Schwache Leitfäden verschwinden aus der Bühne .
Ble bt , des Stück als Ganzes genommen , ein Ehcos .
In Bruchstücken rber spürt s'

ch mancher Anhieb eines
nicht zum Dutzend gehörenden Talents . Die Spann -
krast der Begebung reichte für zwei Akte. Da wild „ ge¬
handelt " . Wiid ein uraltes Motiv <une >wartete He m-
kehr eines jahrelang verschollenen , deher nicht mehr
respektierten Geliebten ) so aus den> persönlichen Einzel -
fall heraus entw '

ckelt , de ß man wieder einmal begreift ,wie ehrl ch cbgenutzter Stoff und Originalität s
'
ch ver -

tragen können . Wenn nur wirklich des Temperament ,
durch das w ' r das Bekannte sehen, nrwiederholt und
persönlich ist ! Der Brechtsche Enoch Alden hct eußer -
dem ein besonderes Milieu . Het den Dampf und Wehn -
s.nn jüngst erlebter Zeit , den Blutgerr ch des k um be-
end eten Kriegs , die tragischen und giote - ken Schatten -
tänze der inneren Unruhen , der nächtlichen Spertckus -
kämpfe von Berlin . Hier , in dem glanzlosen Abglanz ,
empfinden w ' r mehr voni Leben einer

"
düsteren Zeit ,als in ihren , bisherigen dramatischen Niederschlag —

etwa noch Tollers „Wandlung " auxgenommSn . In -
soweit muß das Plaeet über die zwei ersten Akte hinaus
»leiten . Doch liur bis zum Beginn des dritten bewegt
sich das Drama . Wird mit ichalfen naturalistischen
Schnitten ein Opfer des Knegs und der markverschien -
den afrikanischen K ' iegsgefangenscheft kontrastiert mit
dem speckigen , dreckigen

"
Geldhamstertum bin gerl ' cher

Banausen . Klatschen — fest wortlos , rber mächtig —
die zwei Welten zusammen in dem Heizchen eines ble '

ch -
süchtigen Mädels , das den fernen totgeglenbten Soldcten
geliebt und von dem le 'blich allzu nehen Schieber ein
Kind empfangen hat . Der Neturel 'smns Brechts ist
n ' dit der von vorgestern . Er reißt mit heftigen Griffen
große Fetzen vom grauen Gewand des Alltags . Rührt
mit knappem Wort ans Ungewöhnliche, Geheimnisvolle .

geklagten zu Gefängnisstrafen von zwei bis vier
Monaten sowie den entsprechenden Geldstrafen
verurteilt .

Im Kampf gegen die Schlemmerei.
Berlin , 8. Jan . In der Nacht zum Sonntag

wurde in verschiedenen Stadtvierteln Berlins
von der Kriminalpolizei eine umfangreiche Raz -
zia veranstaltet , die den geheimen Schlemmer -
lokaleu galt und einen großen Erfolg hatte . Es
wurden eine große Anzahl dieser geheimen
Gaststätten aufgehoben und die Besucher mußten
den Weg nach dem Polizeipräsidium antreten .
In den Räumen der Portpourribühue in der
Bellevuestraße wurde ein Nachtlokal aufgelöst ,
das mit einem außerordentlichen Schlepper , und
Spannerdienst arbeitete . Bon den anwesenden
82 Gästen waren 72 Ausländer aller Nationen ,
die sich bei Sekt , die Flasche zu 30 000 Mk . . ver¬
gnügten . Die Polizei gab die Namen der von
ihr festgestellten Gäste dem Landesfiuanzamt be-
kannt , damit diese sich über die Einkommensver -
Hältnisse der Leute informiert .

Ein großer Bankdiebstahl.
Verlin , 8. Jan . Ein bei einem Berliner

Großbankhause beschäftigter Banklehrling ist mit
einem Betrag von 100 0 0 Dollar , rund 85
Millionen Mark , den er nach anderen Banken
bringen sollte , spurlos verschwunden . Da er
schon früher höhere Summen ordnungsgemäß
befördert hatte , wird vermutet , daß er das Op -
fer eines Unfalles oder eines Verbrechens ge-
worden ist.

Meterprotest in Berlin .
Berlin , 8. Jan . In Berlin sanden gestern in

allen Verwaltungsbezirken 80 Mieterverfamm -
luugeu als Protest gegen die Mietsfestfetzungs -
Politik des Magistrates statt . Alle Bersamm -
lungen , die ohne Zwischenfälle verliefen , waren
überfüllt . Es fand eine einheitliche Entschließung
Annahme , in der insbesondere die Herabsetzung
der Grundmieten und Berwaltungskosten gefor -
dert wurde . In einigen Verwaltungsbezirken
drohten die Versammelten mit dem Mieterstreik
für den Fall , daß die Mietslasten weiter gestei -
gert werden sollten .

Millionendick -stühle . Einem Ehepaar . aus
Amerika wurde in einem Hamburger Hotel
aus einer Kassette ein Smaragd im Mindest -
wert von 10 Millionen Mark gestohlen . Für die
Wiederbeschassnng ist eine Belohnung von einer
Million ausgesetzt .

Vaöifrtle Politik
Aus dem Landtag .

Die d e u t s ch u a t i o n a l e Fraktion des
Landtags hat eine Förmliche Anfrage eingebracht
in welcher von der Regierung Auskunft ver -
laugt wird über die am 21 . Dezember in Mann -
heim erfolgten Verhaftungen einer Reihe von
Leuten , die im Verdacht standen , verbotenen
Organisationen anzugehören . Es wird Aus -
kunft aemünichr , welche Tatsachen und Un .' er -
lagen vorgelegen haben , die nach dem Gesetz den
dringenden Verdacht einer strafbaren , eine so-
fortige Festnahme rechtfertigenden Handlung
ergaben .

Aus Vaöen
Bevorstehende kämpfe in der Metallindustrie .

Wie aus Mannheim gemeldet wird , sind
die Lohnverhandlungen in der Metallindustrie
gescheitert , nachdem die Unternehmer er -
klärten , vorerst für den Januar keine Lohner -
höhung eintreten Alt lassen .

Wie aus Konstanz gemeldet wird , steht
auch im Seekreis ein Kampf in der Metallindu -
strie bevor .

D ' chter ! . . . Ach , eber ach , vom dritten Porhang an
■' st alles anders . Schüchterne Symbolismen der ersten
Akte ( e

' n paar ins wirkliche Leben als modernistische
Konzesfionsschulzen hinein geheimniste Schattenfienren )
schwellen an wie Fausts Pudel und füllen alsbald den
ganzen Reuni . Dem D '

chter ging entweder der Mut
zur kompromißfreien Konscgnenz oder die gestaltende
E rgebung rus . Nech dem Stilbruch w ' rd nnr roch in
„ Rhythmus " und „ E' ste.se

" gemccht <wie die süßen
Schlaewörter nun mal heißen . . . ! ), und des Drema
erleidet einen totalen Stillstend von zwei Akten . Der
einzige Gcw 'nn der Stunde ist ein Zustendsbild : wüster
Keschemmei betrieb währer .d drenßen die Mesch nen -
aewehre kncttern . Zwei Akte könrten gestl '

chen werden ,
ohne deß der Feden risse ; und euch der fünfte und letzte
knüpft bloß änßerl ch , auf psrchologischen Prozeß ver -
z

'chtend, den Heimkehrer mit der Mutter des fremden
Kmdes zusammen . Eine schöne Anlage ward vertan .
S '

e scheint eber wei iestens gegeben , die eußeigewöhn -
l ' che Anlage ! Ist des jungen Bert Brecht Eiaenstolz
einmel so weit gereift , deß er über d >e modi chen Postu -
late lacht, dann wird er vielleicht ein Junges mit Löwen -
pranken werfen .

Das Publikum blieb lange zurückhaltend , zuletzt
stürmteil die Mynnidonen der Jugend mit Erfolg den
Erfolg .

*

Verlohnt es sich, den Hans Müller nach jeder
neuen Uraufführung totzuschlagen ? Wo kritischer Ver -
stand, wo nur ein klein wenig Jistiiitt rvech ist, dort ist
der Verfasser verlogenster und unfairster Koiuödien
längst erledigt ; die Majorität des lieben Publikums eb :r
kriecht heute wie je auf solchen Theaterleim . Halt ! Der
„ Erfolg " von Hans Müllers „ Großmama " im Kü stler-
theater berechtigt , mit ewigen, Respekt von dem diszipli-
nierten Berliner Publikum zu sprechen . In dem trei .
rigen Lustspiel haben die Käte Dorsch und die Z k̂
Grüning Bombenrollen . Stürmisch setzte der Beifall
nach jedem Aktschluß ein und überschüttete die Dorsch
und euch .die Brüning . A 's eber dann , etwa nach dem
sechsten Hochziehen des Vorhangs , auch Herr Hans
Müller an der R ? mpe erschien, schlugen ihn heftiges
Zischen und grelle Pfiffe in die Fluckt . So nach dem
zwe ' ten Akt — und auch am Schluß . Ohne Verabredung
und Vorübung klappte das wie eine gute Ensemble -
leistung . Respekt vor dem Berliner Publikum !

Hermann Kieuzl .

Nr . 7

Ein wirkliches Schutzmittel gegen Maul - vnd
Klauenseuche in Sicht.

t . Karlsruhe , 7. Jan . Das Bestroben der Wif -
fenschaft ist bekanntlich feit langem dahin gerich -
tet , den Erreger der Maul - und Klauenseuche zu
finden . Ser in unseren Viehställen so uugoizeu -
reu Schade « verursacht . Ein ganz bestimmter
Ersolg war diesen Forschungen bisher leider
noch nicht beschieden , es scheint jedoch, als ob das
ersehnte Ziel jetzt erreicht worden ist . Geheimrar
Titze vom Rcichs ^ amudheitsami hat in der
Oefsentlich ^eit bekannt gegeÄen , daß es ihm ge-
lungen sei , den Erreger der Seuche zu eutdek -
ken . Titze hat das ultravisible Virus der Maill -
und Klnuensenche bis zur vierten Generation
fortgezüchtet . Doppelt erfreulich ist es unter
diesen Umständen , daß auch andere Gelehrte ,
z . B . Prof . Pfeiler vom Veterinär -Jnstitut der
Universität Jena , sich mit dem gleichen Problem
befaßt haben . Pfeiler darf sich sogar rühmen ,
über Titze hinansaekommeu zu sein und das
Kulturvirus der s" \ iul * und Klauenseuche be¬
reits bis zur 141 . Generation zu züchten . Da -
mit ist die grnudlcgeude Arbeit abgeschlossen ,
zumal mit öem fortgezüchteten » ulturvirus die
ErZeug -ung ! Sex Maul - und Klauenseuche l&ei
Versuchstieren gelungen ist . Jetzt kommt es in
der Hauptsache darauf an , die gefundenen Er -
gebniffe praktisch zu verwerten und Schutz ge-
ge « die Maul - utr 1» iftaiteirteudte zu erzielen .

V .V . Bruchsal , 0. Jan . Gestern besichtigte Ernst
Heinrich . Herzog von Sachsen , ein Bruder des
früheren Königs von Sachsen , das Bruch -
saler Schloß , das bekanntlich mit seiner
prachtvollen Innenausstattung in edelstem Ro -
toko eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges ist.
Im vorigen Jahre wurden die Prachträume des
Schlosses von 25 000 Personen aus aller Herreu
Länder besucht . »

Produktive Erwerbslosenfürsorge in Baden .
Wie wir hören , ist vom Reichsarbeitsmini -

sterium im Benehmen mit dem Reichssinanz -
Ministerium und den Ländern die Frage geprüft
worden , in welchem Umfang Geldmittel zur
Durchführung von Notstandsarbeiten für ic
Zeit einer größerer Arbeitslosigkeit bereitgeste .lt
werden können . Es ist daranf aufmerksam ge -
macht worden , daß eine völlige Uebernalime des
Geldaufwands sür Notstandsarbeiten , die von
den Gemeinden iütrchgesührt werden , nicht mög -
! ich ist ; die Gemeinden iverden vielmehr auch
für die Zukunft namentlich bei Arbeiten , die in
ihrem Interesse liegen , einen wesentlichen Teil
des Gesamtansw .̂ des selbst zu tragen haben .

Badische Bauernvereins -Orgauisation .
Der 1 . Januar bat für den Badischen Baue ' t -

Verein eine wettere organisatorische Ausd . q-
nung gebracht . Die beiden landwirtschaftlichen
Bezirksgenossenschaften Radolfzell und
lleberlingen haben auf Grund besonderer
Verträge mit dem Bauernverein ihre gesamte
Geschäftstätigkeit aufgegeben und ihre Vermal -
tUngsgebäude sowie Läger dem Bauernverein
überlassen , so daß dieser ntutmchr die gesamte
Geschäftstätigkeit beider Genossenschaften durch
neuerrichtete Zweigstellen in Radolfzell und
Ueberlingen weiterfichrt .

Die Volksbank c . G . m . b . H . in Zell i . W . ist
ebenfalls in den Besitz der Badischen Bauern -
vereins -Organisation übergegangen , die auch
das größere Bankgebäude gegenüber dem Bahn -
hos käuflich erworben hat . Dae Badische Bauern -
Bank unterhält seit 1 . Jannar eine Filiale in
Zell i. W .

*

t . Knittlinge « b . Breiten , 8. Jan . Wie nach ,
träglich bekannt wird , wurde in der Neujahrs -
nacht ein mit Dynamit geladenes Projektil zur
Explosion gebracht . Durch den starken Luftdruck
wurden zahlreiche Fensterscheiben , darunter auch
ein Kirchenfenster und ein Schaufenster zer -
trümmert .

Alke Kalenberg 'schichten .
Ein gekränkter Schauspieler schrieb auf einen

Zettel „ Schafskopf " und klebte diesen Zettel
an die Türe eines Rezensenten , aus den er er -
bittert war . Zlni folgenden Tage trat der Rc -
zensent zu dem über diesen Besuch nicht wenig
erstannten Schauspieler mit den Worten ins
Zimmer : .Sie haben mir gestern während mei -
ner Abwesenheit die Ehre erwiesen , mich zu be-
suchen und Ihre Visitenkarte an meiner Türe
zurückgelassen : ich halte es daher für meine
Schuldigkeit , diesen Besuch zu erwidern .

"

In einer Gesellschaft rühmte
'

sich ein reicher
Geck, daß er mit seinem Gelde in ein Mädchen -
herz zu steigen im Stande wäre . „Damit stimme
ist vollkommen überein, " erwiderte ein Witz -
bold ; .denn schon Philipp der Große , König von
Mazedonien , hatte den Wahlspruch : Keine
Mauer ist zu hoch , als daß nicht ein mit Gold
beladener Esel über si e zu steigen vermöchte .

"

Komiker und Intrigant trafen sich in der
Bierstube , und der erftere , ein Mann mit run -
dem feisten Antlitz , sagte zum letzteren , dessen
Gesicht sehr gut als Modell zum römischen
Faltenwurf hätte dienen können : „Haben auch
wieder tausend Falten mehr gekriegt , seitdem
wir uns nicht gesehen haben !" , woraus ihm der
Jntrigantenöarstellcr , indem er ihm auf die
Schultern klopfte , höflich erwiderte : ..Ja , mein
lieber Freund , wir können nicht alle so einfältig
sein wie Sie !"

Ter königliche sächsische Gesandte am pren -'
ßischen Hofe , von Globig , war von Berlin nach
Dresden gereist . Bei seiner Rückkehr auf seinen
<>iesandtschaftsposten traf er des Nachts spät in
Berlin ein . Beim Einfahren in das Tor mußte
der Wagen halten , uud der auf der Wache be-
ftndltche Unteroffizier trat au den Wagenschlag .
höflich fragend : .

„Um Verzeihung , wer sind Sie ? "
„Ich bin der königliche sächsische Gesandte am

Berliner Hofe Globig, " erhielt er zur Antwort .
„Ja, " versetzte der Unteroffizier , „das kann

mir nichts helfen , waS sie globen tgla " ben ) ; ich
muß wissen , wer und was sie wirklich sind ."
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Aus SsmGioMreise
Aarbenfreudigkeit und Farbenechtheit.

^ Der Karlsruher Hausfrauenbund
hatte die erste Veranstaltung im neuen Jahre
am vergangenen Teemittwoch einen Vortrag
über Farbenfreudigkeit und Farbenechtheit ab -
gehalten , der lebhaftes Interesse erregte und der
durch eine kleine Ausstellung von licht - und
waschechten Stoffen . Decken , Garnen und Seide
wirksam unterstützt wurde .

Nach einleitenden Bearüßungsworten der er -
sten Vorsitzenden , Frau Klingen , erhielt Kran
Emma Kromer , Heidelberg , Mitglied des
ReichSwirtschaftsrats . das Wort zu ihrem obi -
gen Vortrage und sührte zu Anfang ihrer Aus -
führungen ans , daß es eine Aufgabe des Ber -
bandes deutscher Hausfranenvereine sei , nicht
nur die hauswirtschaftliche Erziehung der
Krauen zu fördern , sondern auch die nötigen
volkswirtschaftlichen Kenntnisse zu vermitteln .

So habe der Verband jetzt zum ersten Male
neue Arbeitsgebiete aufgenommen , Indem er sich
für Qualitätsware einse he . Er fordere , daß die
Textilindustrie sich die neuen Erfindungen ber
chemischen Industrie zu eigen mache , so daß in
Zukunft nur noch licht - und waschechte Stoffe in
den Handel gebracht würden . Die neuen Kar -
ben , die den Namen „Indanthren " oder I -Kar -
ben trafen . erfüllen alle Wünsche ans Licht - und
Waschechtheit . Versuche , die sowohl persönlich
als auch in den Vereinen durchgeführt wurden ,
brachten alle glänzende Resultate . Die Rednerin
zewte an Beispielen und Gegenbeispielen , wie
wichtig und nötig die Kenntnisse der einzelnen
Karben sei , damit es der kaufenden Hausfrau
möglich sei . minderwertiges zurückzuweisen .
Das Warenzeichen , das „I -Zeichen "

, muh der
kaufenden Krau genau bekannt sein , damit sie
sich schützen kann vor Schädigung beim Einkauf .
Einzelne Städte , so Verlin . seien bereits füh -
rend vorangegangen durch Schaffung eines In -
danthren - Haufes , in dem jedes Stück , vom
Stängchen Stickgarn bis zum bunten Serren -
Hemd oder dem Leinenkleid oder leuchtenden
Zimmervorhang licht - und waschecht „Indan¬
thren " sei . Auch in Karlsruhe konnten verschie -
dene Geschäfte genannt werden , die „Indan -
thren " - Ware führen . Tie Rednerin betonte am
Schlüsse ibrer interessanten Ausführungen , daß
unsere deutsche chemische Industrie sich vor dem
Kriege bereits führend auf dem Weltmarkte ge-
zeigt habe und daß beute diese Stellung bereits
gefestigter erscheine , das? es aber auch nur durch
äußerste Anspannung aller Kräfte möglich fei ,
aus dieser schweren Zeit heraus zu gelangen .
Unsere Karbenindustrie vermag unser Ansehen
in wirtschaftlicher Beziehung wieder zu stärken
und kann uns durch gesteigerte Ausfuhr die
Möglichkeit der Einfuhr lebenswichtiger Waren ,
wie Rohstoffe für die Textilindustrie oder Le-
bensmittel schaffen .

Hier müsse das Verständnis des kaufenden
Publikums , vor allem der deutschen Krauen , ge -
boben werden , die dazu beitragen müssen , uuse -
rer Volkswirtschaft Werte zu erhalten , dabei
Schönes und Zweckmäßiges zu schaffen . Goethes
Wort , das Auge bedarf der Karbe , wie es des
Lichtes bedarf , habe in unserer grauen Zeit er -
neute Bedeutung . G . K.

Hochherzige Spende . Das German Child- Fee-
ding Committee in San Francisco hat durch
persönliche Vermittlung der Gaugruppe Süd
des Reichsbuudes ehemaliger Kadetten , e . V .,
eine Dollarspende überwiesen , mit der Bestim-
mnng , diesen Betrag zur Unterstützung not -
leidender Offizierswitwen und - Waisen zu ver -
wenden . Anträge ehemaliger Kadetten oder
deren Angehörigen sind bis lg . Jannar an den
Geschäftsführer Leutnant B a ch e l i n , Kon -
stanz , Jäger-Kaserne, zu richten und werden
vertraulich bearbeitet .

Die Eeldverschwendunn der Jugend , der wir
auf Schritt und Tritt begegnen , wird durch
einen besonders krassen Fall illustriert , der sich
in einem Nachbarorte Freiburgs abspielte . Hatte
sich da ein junger Bursche in den Kopf gesetzt ,
an einem Nachmittag 20 000 M zu verpulvern ,
weshalb er mit einer Anzahl Kumpanen , die er
zechfrei hielt , das Wirtshaus aufsuchte . Trotz -
dem getrunken wurde , was das Zeng hielt ,

dauerte es dem 20 000- .^ - Besitzer doch zu lange ,
bis das Geld alle war , weshalb er zwei Tau -
sendmarkscheine in Stücke ritz und im übrigen
Wirtschaftsinventar zertrümmerte , bis die Rech -
nung endlich auf 20 000 M stand .

Bettkartenpreise . Mit Gültigkeit vom 15. Ja -
nuar 1923 wird bei Benützung eines Schlaf -
wagen außer dem jeweiligen tarifmäßigen Fahr -
preis und dem Bettkartenpreis sowie der Vor -
merlvebMr ein fester Fahrpreiszuschlag
von LOW Mk . in der 1 . Klasse , 4000 Mk . in der
2. Klaffe . 2000 Mk . in der 3 . Klasse erhoben . Kür
Hie Schlafwagenläuse Berlin —Altona und Ber¬
lin —'Breslau und umgekehrt beträgt der Zu -
Ww 4000 Mk . in der 1 . Klasse und 2000 Mk . in
der 2. Klasse .

Die Reichstrenhandelsgefellschaft lZweigstelle
Karlsruhe ) ist ausgehoben .

Taschendiebstahl . Am 29. Dezember wurden
einer auswärtigen Dame im hiesigen Haupt -
lblchnhcf aus ihrer Geldtasche IS 000 Mk . ent -
wendet .

Unfall . Ein lediger Kernmacher von hier fuhr
heute früh mit seinem Fahrrad beim Werder -
platz gegen eine bort ausgestellte Verbotstafel ,
kam zu Fall und erlitt eine so erhebliche Kopf -
Verletzung , daß er nach Anlegung eines Notver -
bandes nach dem Stadt . Krankenhaus verbracht
werden mußte .

Hohe Belohnung . In ber Zeit vom 1. De -
zember 1922 bis 1 . Januar 1923 wurden aus
einer hiesigen Sägerei sechs Treibriemen im
Gesamtwerte von W* Millionen Mark entwen¬
det . Die Treibriemen , die von verschiedener
Länge und Breite sind , bestehen aus erstklassigem
Kernleder , sind noch ganz neu und waren in
grauer Leinwand verpackt . Die Firma hat für
Wiederbeischaffung eine hohe Belohnung aus -
gesetzt.

Chronik der Vereine.
Kani »chenznchtv «r : in tStammver - inj Karlsruh «. Un -

ter zahlreicher Anteilnahme der Mitglieder fand am
Sonntagnachmittag in der Brauerei Schremvv die
ordentliche Generalversammlung statt . Der 1. Vor -
sitzende des Vereins , Serr Mel > ne , begrüßte die Mit -
Glieder im neuen Jahre und erteilte dem Schriftführer ,
Herrn Diebe , das Wort zur Erstattung des Ge -
fchäftsbericht Diesem war zu entnehmen , datz 27 Mit -
gliedcrversammlnnaen , ,'! Vorftandsfibunnen , 1 auher -
ordentliche und 1 ordentlich ' Generalversammlung statt -
fanden , ferner 2 Ausstellungen und 1 Kaninchennwrkt .
Gestorben sind 8 Mitglieder . Den Kassenbericht erstat¬
tete der Kassier , Herr B ö s ch. Tic Finanzen des
Vereins sind geordnet , es konnte wiederum ein lleler -
schütz erzielt werden . Dem Verein liegt auch die Kutter -
beschaffung für feine Mitglieder ob und die heutigen
teueren Futtermittel und ihre Beschaffung bedingen
eine finanzkräftige Unterlage . Es soll nur noch all -
monatlich , und zwar am 1. Samstag im Monat , eine
Mitgliederversammlung stattfinden : ferner sollen die
Wiesenstücke , die nicht abgemäht wurden , an andere
Mitglieder vergeben werden ! sür ausgeliehene Käfige
sollen höhere Sätze in Anrechnung gebracht werden .
Wegen einem Pclzkurs >oll mit dem Gau in Berbin -
dung getreten werden . Die neuen Satzungen wurden
einstimmig genehmigt . Der Beitrag wurde aus 50 Ji
vro Quartal festgesetzt. Für die Ausstellung im Früh -
jähr wurde der 11 . März in Aussicht genommen . Bei
den Neuwahlen wurde der seitherige Vorstand mit
Ausnahme des 2. Vorsitzenden und des 2. Kassiers ,
di : eine Wiederwahl ablehnten , einstimmig wieder ae-
wählt und besteht aus den Herren : Mehne , Bruch ,
Stiller . Diebe , Link . I . Fischer . S . bi¬
scher . Stockei . Lamvert . Hcmmcrich .
Bösch , Weingärtner . Ehmann , WeinS -
v a ch und Rittershofer . —n—

Veranstaltungen.
Schachtebeck- Onartett . Heute Montag . 8. Januar ,

foielt abends 7 >i im Eintrachtsaale das Sch ^chtebecl-
Quartett aus Leipzig im 5. Kammermusikabend der
Konzertdirektion Kurt Neuseldt Werke von Mozart ,
Schumann und Dvorak .

Tagesanzeigeo
Montag , de« 8. Januar 1923.

Bad . Landestheater : „ Wilhelm Zell "
, abends

7 bis IM Uhr .
Schachtebeck - Streich - Quartrtt : Abends

VA Uhr Im EI »trachtsaal .
Colosseum : Bauerutheater . abends $ Uhr .

Oesterreichs Versklavung .
In Wien ist ber absolute , wenn auch ungc -

krönte Herrscher Oesterreichs eingezogen . Er
trägt den schlicht-bürgerlichen Namen Zimmer -
mann und war bisher Bürgermeister von Not -
terdam . In der österreichischen Hauptstadt hat
er seine Residenz als Kommissar des Völker -
bundes aufgeschlagen , und er hat dabei insbe -
sondere die Interessen derjenigen Staaten
wahrzunehmen , die sich bereit gesunden haben ,
die an Oesterreich bewilligte Anleihe zu garan -
tieren , d . h . Italien , England , Frankreich und
Tschechoslowakei . In dieser Eigenschaft hat Herr
Zimmermann unumschränkte Regierungsgewalt
in Oesterreich . Das Parlament hat bekanntlich
auf zwei Jahre lang auf alle seine Hoheitsbefug -
nisse verzichtet . Die staatliche Gewalt Oester -
reichs wird nur noch durch das Kabinett dar -
gestellt , neben dem ein vom Parlament bcauf -
tragter Staatsrat lediglich ein Scheindasein zu
führen hat . Die Regierung aber ist nicht mehr
Herr im eigenen Hause . Sie hat den Garantie -
mächten , deren Eintreten sie die Anleihe ver -
dankt , die Ausführung einer Reihe von Rekor -
men versprochen , die tief in die Gesetzgebung und
in die Verwaltung einschneiden . Herr Zimmer -
mann ist da . um die Durchführung der Rcfor -
men aufs strengste zu überwachen . Und wie
das Parlament zugunsten des Kabinetts aus
seine Rechte verzichtet hat . so ist die österreichi¬
sche Regierung letzten Endes nur das aussüh -
rende Organ des Herrn Zimmermann . Bei die -
sem ungekrönten Herrscher Oesterreichs liegt
einzig und allein die Entscheidung , welche Maß -
nahmen wirklich nötig und wie sie durchzusüh -
ren sind , .um die Wünsche der Garantiemächte
zufriedenzustellen . Der österreichischen Regie -
rung wird nichts übrig bleiben , als sich danach
zu richten .

Die Vernflschtimgen . die die österreichische Re -
gierung übernommen hat . beruhen im wesent -
lichen in der schärfsten Anziehung der Steuer -
schraube und in der Durchführung äußerster
Sparsamkeit . Der österreichische Staatshaus -
halt soll ins Gleichgewicht gebracht und die öster -
reichische Wirtschast produktiv gemacht werden ,
damit die Garantiestaaten die Sicherheit haben ,
daß ihre Büraschaft einem reellen Schuldner zu -
gute kommt , der seine Schulden verzinsen und
sie wieder abzahlen kann . Schon ehe Herr Zim -
mcrmann kam . hat die österreichische Regierung
den Anfang mit der Durchführung des Reform -
programmes gemacht . Zu ihren voruehmlichften
Pflichten gehört es , den inneren Bedarf nicht
mehr durch den Neudruck von Noten zu decken.
Zu diesem Zweck sind dem österreichischen
Steuerzahler ganz außerordentlich schwere La -
sten aufgebürdet worden . Die Zölle und die
Steuern , direkte und indirekte , haben eine Höhe
erlangt , die eine Steigerung nicht mehr ver -
trägt . Der erste Zweck wnrde damit erreicht :
die österreichische Notenvresse ist stillgelegt und
hat aufgehört , ungezählte Milliarden auszu -
speien . Aber diese Ruhepause , deren sich die No -
tendruckpresse in Oesterreich erfreut , kann nur
dann von Dauer fein , wenn auch die Staas -
bedürfnisse und die Staatsausgaben einer gründ -
lichen Revision unterzogen werden . Auch damit
hat die österreichische Regierung vor der Ankunft
des „neuen Herrn " bereits den Anfgng gemacht .
Der Sparsamkeitskommissar Dr . Hornick hat
seines Amtes gewaltet und manches ist in der
österreichischen Bürokratie schon besser gew -' r -
den . Die persönlichen und sachlichen Unkosten ,
die die Aemter verursachen , sind bereits erheb -
lich zusammengeschrumpft . Die Zahl der amt -
lichen Automobile ist stark verringert worden .
Der ggnze Dienstbetrieb hat eine durchgreifende
Vereinfnchung erfahren . Man ist sogar in den
Aemtern dazu übergegangen , das Altpapier zu
— Papiergeld zu machen . Dr . Hornick hat außer -
dem bewiesen , daß er auch im großen sparsam
zu sein vermag . Er hat zum Zeichen dieser
seiner Fähigkeit den Plan ausgearbeitet , die
sämtlichen sieben österreichischen Ministerien
in den sehr weitläufigen Räumlichkeiten des
alten Kriegsministeriums unterzubringen und
dadurch eine Masse Raum zu schaffen . Aber
alles das ist nur ein Tropfen auf den heißen
Stein . Das österreichische Kabinett hat selbst
zugestanden , daß die Sparsamkeitsmaßnahmen
nur dann wirksam werden können , wenn alle
irgendwie überflüssigen Staatsbeamten und
Staatsarbeiter entlassen werden . Demzufolge
waren 25 000 Beamtenkräfte bis zum Ende vori -
gen Jahres aus die Streichlifte gesetzt . Aber

Dr . Hornick hat selbst zugegeben , daß man es
im besten Falle bis zu 7000 Entlassungen brin -
gen wird . Er meint , es sei überhaupt zweisel -
Haft , ob die Zahl von 25,000 zu erreichen fei . so -
lange es noch sozialisierte Staatsbetriebe gibt
und die Privatwirtschaft hier noch nicht an die
Stelle des staatlichen Arbeitaebers getreten ist .
Denn bis zur rücksichtslosen Ausschaltung aller
überzähligen Kräfte reicht die Staatsautorität
allein in Oesterreich nicht . Und so hat denn
Herr Zimmermann in den 3 oder 4 Tagen , die
er bisher seines Ämtes gewaltet hat . nach ito iie -
nischen und anderen ausländischen Presseäuße -
rungen bereits die Neberzeugung gewonnen , daß
es für ihn noch viele und schwere Arbeit geben
wird .

Ein Bild , das uns zu denken geben sollte .
Eine internationale Anleihe bedeutet noch lange
nicht immer Freiheit . Sie bedeutet vielmehr
Knechtschaft , wenn es dem Staate nicht gelingt ,
aus eigener Kraft die nötigen Voraussetzungen
zu schassen und dadurch Herr seines Schicksales
zu bleiben .

Eine neue Zollgrenze im
„ Westen ?

Frankreich hat die Absicht klar ausgesprochen ,
zur Sicherstelluug der Reparationsforderungen
die Hand auf sogenannte „produktive Pfänder "

zu legen oder , wie Poincars es ausdrückte ,
„etwas vom Reichtum des Schuldners zu ret -
ten, " dadurch , daß man sich territoriale Pfänder
oder produktive Garantien verschaffe .

Eine der größten Gefahren , die im Gefolge
dieser Pfänderpolitik dem rheinischen Industrie -
gebiet drohen , ist die von Frankreich geplante
Errichtung einer ö st l i ch e n und Niederlegung
der westlichen Zollschranke ^Zollsystem
Dariae ) .

Die Oefsnung der französischen Grenze könnte
der rheinisch - westfälischen Industrie für die
Schließung der deutschen Grenze keinerlei Ersatz
bieten . Der französische Markt ist durch die
Hüttenerzeugnisse Lothringens und des Saar -
landes bereits überlastet und so für die beut -
schen Produkte keineswegs aufnahmefähig . Es
müßte ein Rückgang in der Produktion der be-
drohten Industrie eintreten , der über kurz ober
lang zur Katastrophe führen würde .

Das sind keine bloßen Vermutungen oder
Befürchtungen . Wir können uns — leider —
auf sprechende Zahlen stützen , auf unanfecht -
bares statistisches Material . Als nämlich im
Sommer 1921 die Rheinlands -Zollgrenze er¬
richtet wnrde , ergab sich für die rheinische In -
dustrie — um nur einige Zahlen zu nennen —
das folgende trübe Bild :

Arbeiter -
Rückgang entlaffnng .

Ledergroßhandel u . Wein -
einfuhr 40 v . H . 15 v . H .

Papier , keramische und
Hüttenerzeugnisse 50 v . H . 45 v . H .

Möbelsabrikation 55 v . H . 45 v . H .
Roheisen . Metalle , Stahl

( Großhandels »0 v . H . 10 v . H .
Spedition «5 v . H . 45 v . H .
Eiseugroßhandel , Wein¬

großhandel 75 v . H . 25 v . H .
Werkzeugmasch ., Werkzeuge 85 v . H . — v . H ,
Metallgießerei , Faßgroß -

Handel 100 v . H . 100 v . H .
Ein ähnlicher Rückaang wie hier würde ohne
allen Zweifel in noch größerem Maße bei der
Errichtung der geplanten neuen Zollgrenze ein -
treten . Darüber hinaus würde hier aber auch
die Rückwirkung auf das unbese ' te Deutschland
katastrophal sein , denn die gesamten mitteldeut -
schen Industrien , die zum allergrößten Teil von
der Ruhrkohle gespeist werdeu , müßten mitsamt
ihren Arbeiterheeren zugrunde gehen .

Welche Folgen ein derartiges Unglück für die
Fortexistenz Teutschlands und damit letzten
Endes auch für Frankreich und das übrige
Europa hätte , leuchtet ohne weiteres ein . H—t.

Vom Wetter
Voraussichtliche Witterung : Weiterhin noch

meist trüb , im Gebirge Schneefälle , sonst Rege « ,
vorübergehend wieder milder .

freuncilekaftsopfer .
Roman von Lothar Brenckendorff .

(24 ) «Nachdruck verboten )

Gerold gab ungern nach : aber er fand keinen
Vorwand zu einer Ablehnung mehr . Und er
schrieb wirklich so . wie Meußi es ihm geraten .
Am nächsten Morgen hielt er die Antwort in
seiner Hand : ein in großen , steilen Buchstaben
geschriebenes Briefchen , dessen Inhalt den Er -
Wartungen Meußis recht gab , denn es lautete :

„Verehrter Herr Gerold !
Dr . Basaroff beauftragt mich . Ihnen zu

sagen , daß er sehr erfreut sein wird . Ihren
Freund kennen zu lernen , und daß er Ihnen
herzlich dankbar ist für Ihre gute Absicht ,
etwas Leben in seine Einsamkeit zu bringen .
Mir persönlich müssen Sie allerdings gestat -

' ten , hinzuzufügen , daß bei Gesprächen über
ausregende Kriminalfälle Gregor gegenüber
immer eine Vorsicht geboten ist . Die Lebhaf -
tigkeit seiner Phantasie reißt ihn da zuweilen
weiter mit sich fort , als es für seine Nerven
heilsam ist . Ich hoffe , Sie und Ihr Freund ,
len auch ich aufrichtig willkommen heiße , wer -
den mir den kleinen Wink nicht verübeln .
Uebrigens : ist Ihj Freund nicht vielleicht
Schachspieler ? Gregor sehnt sich schon seit
langem nach einem Partner , der ich leider nicht
sein kann , weil es mir an der nötigen Ruhe
fehlt .

Wir erwarten Sie also morgen '
, und ?,war

— wenn es mir erlaubt ist . es auszusprechen
— mit wahrer Freude .

Ihre Hala Stablewska .
"

Gerold gab Meußi den Brief zu lesen und
dieser reichte ihn nach flüchtiger DnrchsiM »n -
rück. >

„Ich wußte es, " sagte er in seiner gleichmüti -
gen Art . „Und wenn es uns nichts nützt , so
kann es doch jedenfalls anch nichts schaden .
Wenn diese Hala wirklich die Witwe des hin -
gerichteten Stableivski sein sollte , ist sie unter
allen Umständen eine interessante Frau ."

Gerold machte ein ernstes Gesicht .
„Ich hoffe , Herr Dr . Meußi . Sie werden von

vornherein das Verhältnis respektieren , in dem
sie zu Dr . Basaroff zu stehen scheint . Ich habe
darüber nnr Vermutungen , aber auch die sollten
bestimmend sein für das Verhalten eines jeden ,
der Vasaroff - Gaftfreundschaft genießt .

"

„O , ist sie so gefährlich ?" fragte Meußi mit
leichtem Lächeln . „Nun , was mich betrifft , dür -
fcn Sie ganz unbesorgt sein . Soweit sie mir
nicht hier und da als Figuren in einem Schach -
spiel dienen müssen , sind mir die Franen voll -
ständig gleichgültig .

" — —
Wenn der Sänger dem Eintritt seines Tchul -

kameraden in Dr . Basaroffs Hans mit einiger
Besorgnis entgegengesehen hatte , so mußte der
Verlauf der Dinge sie bald schwinden machen .
Denn es war kein Zweifel , daß ihn Dr . Meußi
an weltmännischer Gewandtheit und an taktvol -
ler Beherrschtheit weit übertraf . Er fand vom
ersten Augenblick an den richtigen Ton . sowohl
dem kranken Doktor wie seiner schönen Ver -
wandten gegenüber . Und es war offensichtlich ,
daß namentlich Basaroff sogleich ausrichtigen Ge -
fallen an ihm fand . Der erste Teil des Abends
verlief fast genau so . wie bei Gerolds früherem
Besuche . Man plauderte über allerlei unver -
fängliche künstlerische Dinge , er sang einige Lie -
der und man vereinigte sich an dem blumen -
geschmückten runden Tische zu einem ansgezeich -
netcn Abendessen . Dann brachte Meußi ge-
schickt die Rede auf das königliche Spiel , und
es währte nicht lange , bis auf freundliches Zu -
reden der beiden anderen der Doktor und der
Detektiv am SchachtiiÄe iaken . Gerold , der

nichts von dieser Kunst ' verstand , war dadurch
auf die Unterhaltung mit Frau Stablewska an -
gewiesen , und sie gab ihm wirklich keinen An -
laß , es zu bedauern . Aus seine Bitte erklärte
sie sich ohne weiteres bereit , ihm noch einige
slawische Volksweisen vorzuspielen , von denen
sie sehr viele im Gedächtnis zu haben schien ,
und als sie nach einer Weile die schlanken Hände
auf den Tasten ruhen ließ , kamen sie bald in
eine lebhafte , fast vertrauliche Unterhaltung .

„Ihr Freund ist ein sehr angenehmer Gesell -
schafter .

" sagte Frau Hala . „Ist es unbescheiden ,
nach seinem Berus zu fragen ?"

Gerold geriet in Verlegenheit , und answei -
chcnd erwiderte er :

„Soviel ich weiß , ist er ein wohlhabender
Mann , der ganz nach seinem Gefallen lebt und
sich nur aus Liebhaberei mit allerlei Studien
befaßt ."

„Besonders mit kriminalistischen , wie aus
Ihrem Briefe hervorzugehen schien . Es ist eine
Vorliebe , die ich nicht recht verstehe .

"

„ Die er aber mit Ihrem Verwandten teilt .
"

„O , das trifft wohl nicht eigentlich zu . Jeden -
falls ist Gregors Neigung , sich mit solchen Din -
gen zu beschäftigen , recht neuen Datums . Und
ich sehe es gar nicht gern , wenn man ihn darin
unterstützt .

"

„Die Ausgabe , die Sie mit seiner Pflege auf
sich genommen haben , ist gewiß keine leichte .
Ich bewundere Sie deshalb , gnädige Frau !"

„Ah , es ist nichts Bewunderungswürdiges da -
bei . Ich bin vom Leben niemals sonderlich ver -
wöhnt worden . Aus das große Glück , von dem
die Mädchen nnd die jungen Frauen träumen ,
warte ich noch immer vergebens .

"

„Und doch gibt es gewiß nicht viele , die so be -
gründeten Anspruch darauf erheben dürften .

"

„Warum ? Ich bin gewiß nicht besser als ir -
gend eine andere , und Sie haben aar keinen

Beweis dafür , daß ich nicht vielleicht noch schlech -
ter bin als der Durchschnitt der Frauen .

"

„Es ist eine weise Einrichtung ber Natur , daß
sie jedem Menschen gewisse Beweise seines Wer -
tes oder Unwertes schon in seinem Aeußern
mit auf den Weg gibt .

"
„Sehr hübsch gesagt und sicherlich auch sehr

schmeichelhaft aemeint . Aber Sie müssen mir
schon gestatten , an der Gemeingültigkeit der
Sentenz zu zweifeln . Ihr Freund wird Ihnen
vielleicht erzählen können , daß es nicht immer
die häßlichsten und abstoßendsten Menschen sind ,
die als Angeklagte vor den Gerichtshöfen
stehen .

"
„Wohin verirren wir uns !" sagte Gerold

lächelnd . „Wir sprechen von Ihnen , und Sie
ziehen Vergleiche mit den Helden und Heldin -
nen von Kriminalgeschichten . Ist das nicht ein
gar zu weiter Gedankensprung ?"

„Wer weiß ! Nach meiner Ueberzeugnng wäre
jeder wenigstens einmal in seinem Leben fähig ,
ein Verbrechen zu begehen . Wenn es nicht dazu
kommt , ist er eben einfach glücklicher gewesen
als die , die ihrem Dämon unterlagen .

"

„Glücklicher insofern , als die Hemmungen in
ihrem Innern stärker waren als die Versuchung .
Aber gerade diese Hemmungen sind es ja . auf
die es ankommt . Der Grad ihrer Stärke be -
stimmt den Wert eines Menschen .

"

„Das sind Spitzfindigkeiten . die nur beweisen ,
daß Sic Ihre kritische Stunde oder Ihren kriti -
schen Augenblick noch nicht durchlebt haben / Ich
gebe nicht so sehr viel ans Ihre sogenannten in -
neren Hemmungen . Und ich bin sehr vorsichtig
in der Verurteilung vou Leuten , bei denen sie
im entscheidenden Moment versagten . Wahr -
scheinlich würde ich Sic an ienem Konzertabend
nicht weniger bewundert haben , wenn man mir
gesagt hätte , daß Sie zu unrecht als schuldlos
befunden worden sind .

"
tFortfetznng folgt .)
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Skiwettläufe auf der Hundseck.
ca . Von der Hundseck , 7. Jan . Am heutigen

Sonntag veranstalteten die Ortsgruppen Baden -
Baden —Bühl - Bühlertal und Achern des Skiklnb
Schwarzwald ihre diesjährigen Schneeschuh -
weitläuse , die sich eines außerordentlich regen
Zuspruches zu erfreuen hatten , trotzdem die
Schneeverhältnisse nicht sonderlich günstig waren .
Obgleich in der Nacht zum Sonntag noch einige
Zentimeter Neuschnee gefallen waren und die
Temperatur sich im allgemeinen unter dem Ge -
frierpunkt hielt , beeinträchtigte die harte , meist
vereiste und schwer verharschte Schneeunterlage
alle einzelnen Konkurrenzen , die indessen glatt
und ohne Unfall programmäßig verliefen . Ne -
ben der überaus zahlreich erschienenen Sportznust
sah man auch wieder manchmal „Gestalten " ,
weiblichen und männlichen Geschlechts , die im
Automobil , in dicken Pelzmäntel gehüllt , zur
Höhe gefahren waren , um das Skirennen zu
schauen , nicht gerade zur Freude der wirklichen
Sportgenossen .

Die einzelnen Hotels , Sand , Hundseck , Unterst -
matt , Herrenwies hatten vom Samstag auf
Sonntag vollbesetzte Hänfer . Leider lag die
Schneegrenze erst etwa bei 750 Meter , so daß
Talfahrten nicht möglich waren . Das in sport -
licher Hinficht Gebotene konnte angesichts der
schwierigen Schneeverhältnisse durchaus befrie¬
digen ? naturgemäß blieben die Sprünge an der
großen Hundseck -Sprungfchanze meist nicht ge-
standen .
Bühlertal, - 2. Karl Nötscher - Bühl . — Lang -
laus 1. Klasse : 1. Hermann Habich -Skiklub
Bühlertal : 2. Karl Rötchser - Bühl . — Lang -
lauf 2 . Klasse : 1 . Kermas - Akad . Skiklub Karls -
ruhe : 2 . Falk Wilhelm - Skiklub Bühlertal : 8.
Großmann - Bühlertal . — Langlauf 3. Klasse :
1 . Schellenz - Skiklub Karlsruhe : 2 . Reinhardt -
Skiklnb Mannheim : 3 . Voltz - Akadem . Skiklub
Karlsruhe . — Damenlauf 1 . Klasse : 1 . Frl .
Graf - Skiklub Achern : 2 . Klasse : 1 . Frl . Rötscher -
Skiklub Bühlertal : 2. Frau Habich Skiklub Bllh -
lertal : 3. Frl . Hermann -Skiklnb Karlsruhe . —
Hindernislauf : 1 . Otto Hermann - Schwab .
Schneeschuhbund Ortsar . Freudenstadt : 2. Röt -
scher -Bühl : 3. Morlock - Baiersbronn . Srung -
lauf 1 . Klasse : l . vom Hose -Bühlertal : 2. Wilh .
Braun - Batersbronn : 3 . Georg Brann - Baiers -
bronn : 4 . Hochstaedter -BaierSbronn : 2 . Klasse :
1. Grotzmann - Bühlertal : 2. Hermann - Frenden -
stadt : 3. Wengenmaier - Baden -Baden : 4 . Roth -
fuß - Baiersbronn : 3 . Klasse : 1 . Füllgraf - Baden -
Baden : 2. Bollin - Baden - Baden .

cn . Vom Feldbcrg , 7. Jan . lPrivattel .) Die
Schneeschuhwettläufe des Skiklubs Schwarzwald
finden entgegen anderweitigen Nachrichten be-
stimmt am 1 . Samstag und Sonntag des Fe -
bruar , also am 3 . und 4 . Februar , wie ur¬
sprünglich geplant war , statt .

DerfustbaUöes Sonntags
Sreisttga .

verein für Bewegnngsspiele Karlsruhe —
F .C. Pforzheim 0 : 4 (Halbzeit « : 2 ) .

Zu diesem Treffen im Fasanengarten , dem
einzigen in Karlsruhe , hatte sich eine große Zahl

von Sportfreunden eingefunden , die wenigsten
dürsten aber auf ihre Rechnung gekommen sein .
Die angehende Meistermannschaft zeigte ein
wenig meisterhaftes Spiel , mehr durch starke Ein -
setzung von Energie als Technik konnte der
schwächere Gegner niedergezwungen werden .
Tie Mannschaft von V .f.B . entfaltete einen
lobenswerten Eifer und machte mit ihrer zähen
Ausdauer und nicht minderer Energie dem Geg -
ner den Sieg keineswegs leicht . Voll bewähr -
ten sich auf ihren Posten die Hintermannschaft
und der Mittelläufer , auch im Sturm wurden
sehr oft schöne Einzelleistungen geboten , wäh -
rend aber die Zusammenarbeit , genau wie beim
Gegner , nur mäßig war . Am wenigsten gefiel
der linke Flügel , dessen Herumstreiten mit dem
Gegner in keinem Verhältnis zu seinen Leistun -
gen stand . — Vor Beginn des Spiel überreichte
der Vertreter des FC . Pforzheim zur Feier des
2Sfährigen Bestehens einen Lorbeerkranz mit
besten Wünschen auf weiteres Gedeihen des Ver -
eines für Bewegungsspiele . — An schärfstem
Tempo se ' te das Spiel ein . die Karlsruher hiel -
ten sich die erste Halbzeit völlig ebenbürtig . Erst
nach 35 Minuten glückte es dem Halbrechten
Pforzheims , so ziemlich der einzige Torschütze
im Pforzheimer Sturm , durch scharfen Schuß
seinen Farben die Führung zu geben . Zwei
Minuten vor der Pause kam Pforzheim zum
zweiten Treffer durch Eigentor : dem linken
Karlsruher Verteidiger passierte das Mißgeschick ,
den Ball ins eigene Netz zu lenken . Bei etwas
mehr Glück und Entschlossenheit hätten die
Karlsruher Gelegenheit zum Ausgleich gehabt ,
so zogen sie mit 0 : 2 Toren in die Pause . Nach
Platzwechsel zeigte die erste Viertelstunde ein
gleichwertiges Spiel , doch steuerten die Gäste
eine schärfere Note dazu bei . Unverhofft fielen
dann im Zeitraum einer Minute zwei Tore für
Pforzheim , eines durch den Halblinken , das
zweite durch den Halbrechten . Damit mar das
Schicksal von V .f .B . besiegelt . Ein Spieler
mußte noch ausscheiden , in Verbindung damit
erfolgte das Ausscheiden eines Pforzheimer
Spielers durch den Schiedsrichter . Die restliche
halbe Stunde verblieb das Spiel beim gleichen
Resultate . 0 : 4, obwohl die Karlsruher noch¬

mals beste Gelegenheit zur Erlangung eines '

Ehrentores gehabt hätten . l .

FC . Miihlbnrg gewann in Freiburg gegen
den 1 . F .C . Freiburg mit 2 : 1 Toren .

BefähigungsUga .
Germania Durlach —Frankoma Karlsruhe 2 : 1

«Halbzeit 2 : 1 .)
Langsam gehen die Verbandsspiele der Befähi -

gungs -Liga dem Ende entgegen . Hart find die
Kämpfe und folgenschwer vielle für manchen
Verein deren Endergebnis . Von großer Beden -
tuug war auch der Ausgang obigen Treffens .
Das Spiel wurde mit Energie nnd Zähig -
keit durchgeführt , blieb aber unter der vor -
züglichen Leitung von Bochmann - Karlsruhe
immer im Rahmen des Erlaubten .

Nach anfänglicher leichter Ueberlegenh ^ it Ger -
manias ging Frankonia mehr aus sich heraus
und konnte in der Mitte der ersten Svielhälfte
durch scharfen Schuß des Halbrechten die Fiih -
rung an sich reißen . Durlach macht energische
Gegenangriffe und kann auch einige Minuten vor
der Pause durch zwei in einer Minute durch den
Halbrechten erzielte Prachttore die Führung
übernehmen . Kurz darauf Pause . — Nach Wie -
derbiginn wechselvolles Spiel , das Durlach mehr
im Vorteil sah , doch vereitelte de,r Frankonia -
Torwächter jeden Erfolg . Trotz beiderseitiger
mächtiger Anstrengungen wurden keine Tore
mehr erzielt , und das spannende Tressen endete
mit obigem Resultat . — Die Mannschaft Fran -
konias verdient durch ihr aufopferndes Spiel ein
uneingeschränktes Lob . — Durlach spielte den
feineren Fußball und hätte bei Mehranwendnng
der Schießstiescl mehr Tore erzielen können .
Die Läuferreihe spielte aufopfernd , ganz hervor -
ragend Verteidigung und Torwart . Ldr .

Süddeutscher Turn- und Sportbund.
Eine von der Frankfurter Turn - und

Sportgemeinde E i n t r a cht einberufene und von
etwa 40 Turn - und Sportvereinen aus Frank¬
furt a . M ., Höchst, Hanau , Darmstadt und Hei¬

Wegweiser für öen Verkehr mit ösn vereinen

nvr . T . v .
MlsruM » lmkurMreln .

G . SB.
Eiaener Wald p > lplatz mit

^: creinsha -' s am Klosterw. T urnen
Leichtathletik , Spielen , fechten .
Schwimi en ! Freitag v>8 Uhr im
Friedric ! Sbad . Wandern . Wieder »,
beqinn de --- Turnens Älkontaa .S.Ian .
Gefchäitssteste : Banmeifterstra he " .
Postsch .-Rechn . Nr . 23300 Karlsruhe

Lokal : . Schrempv " . Wvldstrahe .
Televbon !i33.

IQ ^ oiKonine . B .
W . Eichsteller . Krouenstrahc l « i.
Tel . 5581. Vors . W . Volk . Humboldt -
strage >2 >. Telephon laiz .

MSMem « öe -ettiielme . v .
Lokal : Löwen Tel 2800. Gesch.-
Stelle . :vk Phtlivv . Breitestr 73.

? . - C mmiiöurfl . p . u .
im t5lub -HauS iiui dem Slwrt -
oliilä lÄeläiäftszeit von 6—8 Uhr
abends Televlwn 1240.

^ uöOafi - Uerein (Bränroiofei 9
C
<.

Lokal . Gasth z. Hirsch Briele in
j ^ reiiiSangelegeiiheiten an Lud -
wig Nrannatli Turmcr ^hc !n>cr -
strafte 1f»8 : in Smelanaeleaenbciten
an Mieter » Navo .'lcvvclinstr . 13 .

delberg , Mainz , Worms , Wiesbaden , Saar -
brücken , Aschassenburg usw . besuchte Veriamm -
lnng nahm nach Ausführungen von Dr . Schön -
d u b e - Frankfurt a . M . und einer eingehenden
Diskussion , an der sich u . a . Dr . A l b r e ch t als
Vertreter der deutschen Sportbehörde , Rödig .
Tarmstadt als Vertreter des Kreises IX der
Deutschen Turnerschaft und C a n t o r - Mainz
beteiligten , eine Entschließung an , in der die Bil -
dung eines süddeutschen Turn - und
Sportbundes gefordert wird , ähnlich wie
es in Westdeutschland zwischen dem Westdeutschen
Spielrerband , dem dortigen Turnkreise und dem
Schwimmverbande geschehen ist Ferner n- urde
an die Spitzenverbände eine Entschließung abge -
sandt , in der diese aufgefordert werden , zu einer
Arbeitsgemeinschaft auf den Grundlagen zu
kommen , wie sie sich bei den Verhandlungen in
München , Westdeutschland und Ostpreußen ge -
zeigt haben .

Zum Slrandfesl!
Laß von kühnen Rudersarmeu wiegen dich zum

grünen Strand ,
Den die tapfern Alemannen in die Fächerstadt

gebannt .
„Mutter , nein , du darfst nicht schelten , edel ist

der Zweck und gut .
Denn au » deinem zarten Jungen machen sie den

Mann voll Mut .
Weißt , der Rhein , der ist ihr Vater , seine Welle

ihr Genoss '
,

Reine '
Lüfte , helle Sonne , ihrer treuen Diener

Troß .
Darum , weil wir Männer brauchen , stahlhart

für das deutsche Land ,
Laß zum Dank die liebe Jugend an den musik -

reichen Strand .
Will dir für sie bange werden , fahre mit , gelt ,

sage Ja !
„Jungvolk , was will ich denn machen •

„Auf zum Strand fest, Hipp , Hurra ! "
Anna Koch. Karlsruhe .

«2

Befdiwerden
wegen des Ausbleibens des Karlsruher Cagblattes

lind vielfach darauf zurückzufahren , dah
beim Eintreffen des Zelfungsbofen

die Baustür vsrlitilollen ilt,
Bausflur u . Treppen nicht beleuchtet lind,
kein Briefkaften vorhanden ilt,
die Klingel nickt in Ordnung ilt,
Bunde den Eintritt ins Bausverwehren odei
die Zeitung von Unbefugten weggenom¬

men wird.
Um die regelmäßige Zustellung zu sichern, bitten

uir alle üefer des Karlsruher Tagblattes
solche IITängel abzustellen .

Zugpferd ,
üi -etäfifiliges , wird um
Sienätag , den » d . M ..
vormittags 9 Nhr , meist -
bietend versteigert .

Poli ^eibereitichaft
Karlsruh «-,

Moltkestrahe 1 .

Empfehlungen
Damensä ueiderw

nimmt einige Kunden
a » . Aniebote unter An¬
gabe . welch ? Barvergü -
tun « neben auter Ber -

Ihr Paßbild
erhalten Sie schnellstens
im Plwtoar . Atelier ,

Serrenstrake 88.

bsüBI
ZurMIthi ' fei krauen

losem , einfachen Haus¬
halt eines besser . Privat »
beamten Iländl . pmen -
heim » u , nr Peaufstchti -
gung gröberer Kinder ,
wird gegen ireie Station
evtl . Entschädigung
gebiidete Dame
(a . m . Kd > mit eigenem
Möbel gesucht . Ängeb .
unte ^ Nr . !S38l ins Tag -
blattuiiro erbeten .

In liindl . Siedl , wird

Me od. jg . Mm
bis 20 Jahre alt gesucht
sür Arbeiten im karten
und >. an >,iv ., geeian . sür

croöfc . Gelegenheit zu
höh . SciiiUbeluch . sollst .
Anscblu » an geb ldete era-
mi ie d .' s Besid -' rs . ^ n -
geböte unter Nr . 3370
ms Taabiatt 'iliro erbet .

> IM wesicht u, am
K - rper d-I-iti«, ralchu.

tuocrläffig Zucker '« Patent .
ledliinif -Seife Nach jeder(Sal^ ungmZuckooh -Creme

nachbehandeln firaopunl «
Wirkung, oon Tausenden de»
ßätiat . Zn allen Apotheken .Drogerien , Parsamkrie . und
grtU « a«lcha | t,ti «rtzaltiich .

Griechische Staatsangehörige !
Die Kommission zur körperlichen Untersuchung

Militärpslichtiaer tagi lel ' imals am II . Januar ,
die Untersuchungen sinoen täglich statt , letzter unter -
suchungstag am >0 . Januar im Griechischen Ge -
neralkonsulat . Berlin , Hobenzollernstrakie 22 .
Militarvsliciuige werden aufgefordert , ungesäumt
zu ericheinen .

Kiinigl . Griechisches Konsulat
Mannlieim -Ncriaraemiind.

Gesucht lllr einen unserer Overbeamte » eine

größere Wohnung
von etwa S Zimmern . BordrI « glI «Ii»eits »artevorlianden . Be > Tausch entsprechendes Entge¬
genkommen . Angebote erdeten an

B rlin -Karlsrnher Industrie -Werke A . - G .vorm . Deutsche ötnfltit " « . Mnnitions adrite »
Karl sruhe .

3 bis 4 röOiisit
mit Küche oder Benützungderselben von jungem
kinderlosem El êvaar gesucht. Angebole unter
Nr . 3307 ins Tagblatlbüro erbeten .

Mädchen ,
gelernt oder ungelernt ,
sür « ügelabteilung ges .

Dcunvswaschanstalt
& diovvv >

Kaiser - Allee 87.

Zuverlässiges
Memmaoch n

t lllr kleine » Saus - >
halt liun ' . Ehevaar »
bei höh . Gehalt ges . *
He »i-«n . v IetcJjft.M ,

Pforzheim .

ökss?res MWen
als am Vüt -et
und tücliti ie ? Soteliiim -
mermädchen sosou ge-
sucht . Rahnlioskolel .
i^rankentizal (Psalzl

AcltereS , kräitiges
Mädchen

zum Reinigen v Schul -
» immern x . siir sofort
Kelucht . Hoher Lohn,a » te
gast . Karlsruhe , Äts .
marckstrake 69.

Büroiehilfin ,
in Stenogra - hie u . Ma -
swinenschretbeii bewan -
dert . sucht nci > zn verän -
dern , Angebote unt . Nr .
A>78 ins T agbl .ittbüro
KM iaj
Billige MSbel
Eich . Schlaszimmer mit
Svieaclschrank sowie ei-
nige 2tiir . Schränke m
Etche niid Nuiibaum vo-
Neri billig zu verkaufen .

n cÄ Störoeißer,
K .- Müdlbnr«.

Lamenstrane 51 (Galt »
^ lios zum »Adler >.

Suchen Sie doch
mrht so ,a"e' ' wcnnnie III $[e etwas kaufen
wollen, sondern geben Sie
eine kleine Anzeige im
„ Karlsruher Tagblatt 1'
auf . Der Erfolg wird
nicht aal sich warten
lassen .

Verlag C. f . Müllers , m. U % Karlsruhe i .lg .
« ittkistrgszr I

IttVIl»Mlllltlilfllllllli 1(1111Ulli«IIII

Zn unfrrm Verlaz

Trlrphon 297

iiiiimiitiiiiitiiiiit mit 111111111111111111

ist rrfrijirnrn :

HMKiestiiliGWeFG
herausgrgkbrn , pingrifitrt und mit pnmrrkungrn o : r [rljfn oan

Dr. (Wilhelm Zentner .
Vom Jahre 1791 biî um Zodc Hcbcl ? 1826
bauevte dcr Bricfwcchscl mit Gustarc Fccht.
?llf jimqcr Prä ;cptorati?l' ikar hat et sie in
Lörrach fennen gelernt, ^art aufkcimcndcNei¬
gung schwebt unauögesproli,en zwisciim den
Zeilen der frühen Briefe , karger und tiefer
hält später der reife , vielbeschäftigte Mann
mit der Freundin Zwiesprache. Persönlichste»
Menschentum, warme Anteilnahme an allen
Einzelheiten ihre ? kleinen Lebens, heitere

Schalkhaftigkeit wiegt ror.

192 Seilen mit einer Mdnistsfrl . — In Ämschlag ge-
heftet M . ILllll .— . IJnhalbleinen gebunlikn MK. I8MI .—

Zu beziehen durch slle llZuchhandlnngen oder von uns

Haushälterin | SÄf ,
tc

^
niederste 'k- tcise . " ~c

Junger & Muh
Gasherd , iweiö emaill , mit Brat und Krillosen . 3
X ammen . sowie e n gut erh . <olil ? « -,zrd emaill .
mit Krhlenwagen und ! rocken >ien . vreitwcrt zu ^ ,v « rlau eu. S >ch«ei«rabe 7, parterre . "

ältere . erfahrene Person zu kleiner Fainili
üehitht Bert auenöstelluni . Köchin

und nimmermddcken vor¬
handen . Ku e B' ezahlnoa . Aalli ? eigene
.Jioüel . 3immct zur » erili . ung . Antragmit Lebenslau ! unter Äir . üüiJi ins Tag -

blattbiiro erbeten .

Ausw .
lieber

nab . ' ie von Tapezier -
arbeiten

P . Durand ,
DonglaZstrafie 2ß.

T el . -2J3 r> l>. d Sa » vtv .
Lager in Matten und

. Leiste « .

RWWUNW
Ich suche eine Schreib -

n».- kch ne zu kanien .
Schwabenoer .aa

Ävpsinaen .
Pe
,' . a

eierS Un on
. . ahn adr îse«

u taufen gesucht . Ange¬
bote mit Angabe von Di¬
mensionen , Stückzahl ,
Prcic ! und La ^erort unt .
B . 504 an Rudo ». Mo » .-
Stettin .

Eiserne

ieiiieMiife
zu kauien gesucht . Gest .
Anaebote an oas AarlS -
rulicr Tagblatt erbet.
Eine ZlvWeWllng.
neu . mit Rüstung . 2.7Sx
I .KS m , ist zu verkauien
DouglaSstraüe Hoi .

Gevlllvlyle ZWe
zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr 8183
i ns TaaKlattbüro erbet .

Kinde waa ' n .
Damen - und Herrenrad ,
aum revaratnrgbed .. oef .
Äg .u .Nr .»S72 i .Tagblattb .

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kle ne
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatl u

Sienslagu . MMoÄ
VON 10—5 Uhr werden

Gebisse
Zahn

WR . Il. MA
JoiiülaSftr . II ,

ll .
gegenüber d . Hauvtpost .

A . Weincck .

GeradeSie
sollten das sauerstoff -
Ireie Seiienpujver

Schneekönig
verwenden , denn es
schädigt die Wäsche

nicht .

5 SreMMMkare . 3 PS . kurMM 380 660,Festvreis Mk . 225 000 - vro Stück .
2 SreWonimMe . 3 K Bdileifring 220 380,

Festvreis Mk . 2751)00 - vro Stück .
FabrikatA . ^ .G , sabrikneu . Kuvierwickl .. Sclia . ter »
Anlasser . Sterndreiectscbalter . StimliÄ ?s Elektro -
Jnstallations - Maicrial zu cu ^erst günst . Preisen
loiort cib Lager Freiburg . Zwischenvcrkaus vor -
behalten .
Geseilichaft fnr terbu . Bedarf m b . H .

freiburg i . R . « aiser 'trane 12.
Televh . l 60. Telegra mmadres se : Cetebe .

SlMWM ' AlIlttW
nack Gabelsber er und Stolze - Tchrey

Dienstaa , den !» Januar l '.»!-:i . a .. ends ? >iz Uhr
in der Garten - und Leopol sa,ule .

Die A beitsaem In rt eit .

( Gold - u . Silber -^
1 Gegenstände , sowie Brillanten u . Perlen kau 't
j jeden Dienstag, Mittwoch und Donnerstag

I P Kraifi Langjährig Rüppurrer -
lAlCllJj Fachmann , straße2Ilf

Knabe oder
Mädchen

bis 12 Jahre alt . finden
dauernde Aukn . it . beste
Erzieh , in oel >„ f. gutfit
(Vinn Land,eim . Ange¬
bote unter Nr . 3S»0 ins
^. agblatt . üro erbeten .

Abonnenten
berücks c it .gi bei

Einkäufen die
Inserenten des

Mittlrer TnaUldtt
Badisches Landestheater

ontaj, dsn 8 . Januar 7 bis lö1
4 Uhr . 80« Mk.

VolKsbühne L 8
VVilheim Teil
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